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M i t t w o c h , 27 . Janua r 1943 

Stalingrad widersteht 
trotz verengten Raumes 
Neue sowjetische Durchbruchs- und Umfassungsversuche 

Abte i lungen i la l len lscher F lammenwerfer 
In A f r i k a 

( A u f n . : Kriegsberichter Luce, At l . ) 

Dra/itbefit/it unserer Berliner Schriltieltung 
Ber l in , 27. Januar 

Die Formul ierungen der Ber ichte des Ober­
kommandos der Wehrmach t über Sta l ingrad 
lassen deut l ich die von Tag zu Tag steigende 
Zuspi tzung erkennen. Die Kampfbedingungen 
werden für die eingeschlossenen He lden 
immer schwerer; dennoch ha l ten sie we i te r 
gegen eine erdrückende Übermacht aus. Sie 
sind dami t n icht nur ein einzigart iges, we i t h i n 
leuchtendes soldatisches V o r b i l d , sondern le i ­
sten auch einen w ich t igen Bei t rag für den 
G e s a m t k a m p f der Ost f ront . Sie ziehen 
große Fe indkräf te auf sich und b lock ie ren 
einen der w icht igs ten bolschewist ischen Nach­
schubwege im Süden der Ostfront. Was das 
bedeutet, erg ibt sich aus der am Sonntag durch 
den OKW.-Ber ich t gemeldeten, im Gange be-

Verschärfte Rationierungen in England 
Fehlende Tonnage I Londons Angst vor neuen deutschen U-Boot-Typen 

Sch. Lissabon, 27. Januar (LZ.-Drahtbericht) 
I m br i t ischen Ernährungsmin is ter ium werden 

zur Zei t rad ika le Abänderungen des eng ! ' -
schen Rat ionierungssystems besprochen, da die 
Tonnageanforderungen der Kr iegsschauplätze 
derart gest iegen sind, daß die Lebensmi t te l ­
e in fuhr der br i t i schen Insel erneut abgedrosselt 
werden muß. Der Ubergang zur Einfuhr „ge­
t rockne te r " Nahrungsmi t te l , der im Laufe des 
zwei ten Ha lb jahres 1942 er fo lg te, hat zwar 
Tonnage eingespart , aber w i e sich fetzt her­
ausstel l t , n ich t i n dem erhof f ten Ausmaß. 

Der Umfang der amer ikanischen Lebens­
mi t te l l i e fe rungen an England w i r d zur Zei t 
bei den Verhand lungen Church i l l s in Wahs ing -
ton besprochen; hemmend w i r k e n dre i U m ­
stände: die ins Ungeheure gewachsenen A n ­
forderungen der nach engl ischer Ans ich t über­
fü t te r ten USA. -Wehrmach t ; die dr ing l ichen 
H i l f e ru fe der Sowje tun ion , deren Lebensmi t te l ­
lage s ich immer schwier iger gestal tet, und 
schl ießl ich die Bedürfnisse des neuen nord­
a f r ikan ischen Kriegsschauplatzes. I n No rd ­
a f r i ka muß n icht nur die engl isch-amer ika­
nische Expedi t ionsarmee, sondern auch die 
Z i v i l b e v ö l k e r u n g v o n den Vere in ig ten Staaten 
ernähr t werden. Die Lage der Z i v i l bevö l ke rung 
w i r d immer schl immer und es ist bezeichnend, 
daß es die erste Au fgabe des neuernannten 
Genera lgouverneurs von A lg ier , des v ie lum­
st r i t tenen He r rn Peyrouton war , e inen Appe l l 
an die Bevö lkerung zu r i ch ten , in dem er sie 
auf größte Schwier igke i ten in der Ernährungs­
lage vorbere i te t , da n icht genügend Einfuhr­
mög l i chke i ten zur Ve r fügung stehen. Gle ich­
ze i t ig werden v o m br i t ischen w ie amer ika­
nischen Nachr ichtendienst mehrere Me ldun ­
gen verbre i te t , in denen von den wachsenden 
Erfo lgen der deutschen U-Boote die Rede Ist 
und in denen vor a l lem auch von e inem neuen, 
besonders großen, besonders schnel len und 
deswegen besonders gefähr l ichen U-Boot-Typ 
gesprochen w i r d , der v o n den Deutschen je tz t 

eingesetzt werde. Infolgedessen wandte sich 
der br i t ische Ernährungsmin is ter Lord W o o l -
ton gestern in einer wahrhaf t f lehent l i ch ge­
hal tenen Ansprache an die engl ischen Frauen 
und bat sie. ihre H i l f e be i einer strengen 
Durchführung der Rat ion ierung n ich t zu ver­
sagen. Das Land müsse in we i t höherem Maße 
zum Kartof fe lgenuß übergehen als dies bisher 
der Fa l l gewesen ist, u m an der immer knap­
per werdenden Weizene in fuhr zu sparen. 

I n e inem amer ikanischen Ber icht aus Lon­
don w i r d die Lage m i t fo lgenden W o r t e n um­
schr ieben: „Der einzelne M a n n auf der S t r a ß e 
in London fängt je tz t an, ernste Befürchtungen 
zu haben. Er weiß ganz genau, daß seine Er­
nährung fast ausschl ießl ich von der Au f rech t ­
erha l tung eines Mindestmaßes der Einfuhr ab­
hängt, aber dieses Mindestmaß ist zur Zei t be­
droht . Er steht auf dem Standpunkt , man 
müsse ein neues Gele i tsystem er f inden, das 
w i rksamer ist als das jetz ige. Aber w ie sol l 
dies geschehen? Jedenfal ls haben die West ­
mächte während der ersten d re i Wochen be­
deutend größere Schi f fsver luste er l i t ten , als 
dies vorauszusehen war . 

f ind l ichen planmäßigen V e r k ü r z u n g des 
südl ichen Front te i ls . 

I n verbissener W u t starten die Bolsche-
wis ten jetzt auch an anderen Frontabschni t ten 
D u r c h b r u c h s - u n d U m f a s s u n g s v e r ­
s u c h e . Eine neue Kä l tewe l le , die über die 
ganze Front geht und auch in den Niederungen 
des Vorkaukasus das Quecks i lber wieder un­
ter den Gef r ie rpunk t drückte, während sie im 
Norden bis über 35 Grad minus anzeigt, w i r d 
von den Sowjets als Bundesgenosse begrüßt. 
Sie fassen an Kräf ten zusammen, was ihnen 
noch zur Ve r fügung Bteht, und in einzelnen 
Frontabschni t ten s ind , neuerdings w ieder 
F r a u e n als Geschützbedienung aufgetaucht. 
I n Moskau ist man sich k la r darüber, daß die 
Erfolge durchaus noch n icht das erwünschte 
und vorgeschr iebene Maß erre icht haben, und 
deshalb w i r f t die sowjet ische Kr iegs führung 
we i t e rh in ohne Rücks icht auf die schweren 
Ver lus te Menschen und Mate r ia l in die to­
bende Schlacht. 

D ie deutschen Soldaten an twor ten m i t ge­
steigerter Här te und verdoppe l tem Widers tand . 
Es bedeutet heute w i r k l i c h keine Über t re ibung 
mehr, sondern es ist nur noch die Feststel lung 
einer hunder t fach erwiesenen Tatsache, daß sie 
dabei die schwersten Kämpfe bestehen, die 
nicht nur in diesem Kr iege, sondern woh l 
überhaupt je durchgeführ t worden sind. Der 
Schnee und die Kä l te sind dabei auch in die­
sem W i n t e r zusätzl iche Feinde, die nur der 
r i ch t ig einschätzen kann , der e inmal selbst 
den russischen W i n t e r kennengelernt hat und 
weiß, daß sein Hauptkennzeichen die e i s i ­
g e n S t ü r m e sind, die über die f a c h e n 
We i t en h inwegfegen und das Wesen der „ s i b i ­
r ischen Käl te br ingen. 

Trotz a l ler dieser unvors te l lbaren W i n t e r ­
schwier igke i ten hä l t der deutsche Soldat 
einem mater ia lmäßig über legenen Gegner stand. 
Zahl lose von diesen Männern stehen seit lan­
gen Wochen , j a Monaten fast ununterbrochen 
i m Kampf. Beispielhaft ist ihre physische und 
seelische Kra f t , die anstürmenden Feinde auf­
zuhal ten, E inbrüche in die eigenen L in ien ab­
zur iegeln, Panzergeschwader n iederzukämpfen 
und immer neuen Gefechtslagen und Angr i f f s ­
ar ten die St i rn zu b ieten. 

Großer „Kriegsrat" tagt in Washington 
Churchill bei Roosevelt I „Dramatische Entschlüsse" werden angekündigt 

Sch. Lissabon, 27. Jan. (LZ.-Drahtbericht) 

Die gesamte engl ische und amerikanische 
Presse stel l t heute die engl isch-amer ikanischen 
Verhand lungen in den Vo rde rg rund , obwoh l 
sie die A n w e s e n h e i t C h u r c h i l l s im­
mer noch n icht erwähnt , und künd ig t „d rama­
t ische" Entschlüsse an. Das hat sie bisher bei 
jeder Begegnung zwischen Church i l l und Roo­
sevel t getan, ohne daß dann etwas wesent l i ch 
Neues herausgekommen wäre. Nach andert­
ha lb jähr iger Debatte w i l l man end l ich die 

A m Morgen nach einem Nach lang r l i i der Bolschcwislei t 
v\ .• n.-ii r Im Vormarsch regen die feindliche Feldstel lung; gefallene 
t ie l verschneite Kampfgelände. ( f t - P K . - A u f n . : 

Sowjettoldaten 
Kriegsberichter 

bederken das 
Cantzler, At l . ) 

Quadra tur des Z i rke ls gelöst und eine „wahr ­
haf t w i r ksame Führungszent ra le" geschaffen 
haben, d ie sowoh l die wachsenden nordamer i ­
kanischen Forderungen, Englands Empf ind l ich­
ke i ten und die Ansprüche Moskaus und 
Tschungkings befr ied igt . Dieser Kr iegsrat sol l 
dann den endgü l t igen „S iegesp lan" ausarbei­
ten. M a n verspr ich t sich von diesem neuen 
Appara t ein« besonder« günst ige A u s w i r k u n g 
auf die Lage i n No rda f r i ka . A l l e französischen 
Gegensätze könn ten dann durch mi l i tä r ische 
Befehle „ge lös t " bzw. auf eine spätere Zukun f t 
verschoben werden. M a n würde m i t den e in­
zelnen französischen Gruppen n icht mehr „zu­
sammenarbei ten" , sondern ihnen e in lach Be-
feh 'e zukommen lassen. 

Die lange Dauer der Besprechungen in W ' i -
6 h i n g t o n läßt auf große Schwier igke i ten schli-4-
ßen. Das Ergebnis dürf te also von vornhere in 
e ; n mühsel ig ausgehandeltes Kompromiß zw i ­
schen Wash ing ton , London und Moskau sein, 
deren Interessen auseinandergehen und deren 
Abs ichten ungek lär t s ind. Dies w i r d man 
selbstverständl ich durch tönende Phrasen und 
große W o r t e zu verdecken suchen. Die arae-
r ikan 'sche Presse ist bereits auf dem bestem 
Wege dazu und stel l t vo r a l lem die Persönl ich­
ke i t R o o s e v e l t s in den Vorde rg rund . A u e 
einem A r t i k e l der „ N e w York Sun" geht he : -
vor, daß Roosevelt die Besprechungen m:t 
Church i l l und den Sowjets dazu benutzen w i ' l , 
seine innenpol i t ische Lage im H inb l i c k auf d ;e 
im Jahre 1944 stat t f indenden Wah len zu ver 
bessern. A l l e St re i t igke i ten „wen ige r w ich t i ­
ger A r t " heißt es in dem Blatte, müßten sofo : ! 
In den IFn te rg rund treten. Dies bezieht sich 
auf d ie Frage der Rat ion ierung, der soz ia lpo l i ­
t ischen Gesetzgebung usw. Roosevelt stelH 
also die Begegnung zwischen ihm und Chur­
ch i l l berei ts offen in den Dienst seiner innen­
pol i t ischen Wah lag i ta t ion . 

Höchster Einsatz entschied 
Von Reichsleiter Philipp Bouhler 

Seitdem Adof f H i t l e r nach dem fehlge­
schlagenen Versuch , am 9. November 1923 
da« Schicksal des n iedergetretenen Reiche» 
zu wenden, d ie Festung Landsberg ver lassen 
und am 24. Februar 1925 seine NSDAP, w ie ­
derum ins Leben gerufen hatte, wu rden die 
Gegner al ler Schat t ierungen n icht müde, m i t 
beredten W o r t e n das baldige und nunmehr 
endgül t ige Ende der Partei vorherzusagen. 
Und dennoch konnten sie n icht h indern , daß 
die totgesagte Bewegung erst langsam, aber 
unaufhör l i ch und endl ich law inenar t ig an­
wuchs und daß sie, a l len Gewal ten zum Trotz, 
sich gegenüber dem marx is t ischen Ter ro r In 
den Betr ieben, in Versammlungen und auf der 
Straße ebenso durchsetzte, w i e sie mi t den 
legalen M i t t e l n des demokrat ischen Regimes 
in den par lamentar ischen Ver t re tungen de« 
Reiches, der Länder und der Gemeinden sy­
stematisch an Boden gewann. 

M i t dem 31. Ju l i 1932 schien die NSDAP. 
d e n Z e n i t h ihres Aufst ieges er re icht zu haben. 
A n diesem Tage hatte die Partei mi t fast' 14 
M i l l i o n e n St immen 230 von den 608 Reichs­
tagsmandaten erobert und dami t e inen be i ­
spiel losen Wah le r f o l g errungen. Tro tzdem er­
fü l l t en sich d ie Hof fnungen und Wünschst 
n icht , die man auf nat ionalsozia l is t ischer Sei t» 
an diesen überwäl t igenden Sieg Reknüpft 
hat te . Denn noch dachte die Regierung n icht 
daran, vo r dem im Wah lgang zum Ausdruck 
gekommenen V o l k s w i l l e n zu kap i tu l ie ren . I n ­
dem sie dem Führer n icht das A m t des Reichs­
kanzlers, sondern nur den Posten des V i z e ­
k a n z l e r s ant rug, machte sie eine Einschal­
tung der NSDAP, unmög l i ch , denn Ado l f H i t l e r 
konnte n icht , ohne selbst maßgebl ichen Ein­
fluß auf den Gang der Dinge zu nehmen, sei­
nen und den Namen seiner Bewegung dem 
V o l k e gegenüber mi t der Ve ran two r tung für 
die Ha lbhe i ten einer Regierung der Reakt ion 
belasten. .D ie unausble ib l iche Folge w i r 
eine maßlose Enttäuschung jener M i t läu fe r , 
d ia der NSDAP, nur au« der Erwar tung ihrer 
sofor t igen Regierungsbete i l igung ih re St imme 
gegeben hat ten. 

So schienen diesmal w i r k l i c h die Feinde 
eines deutschen Wiederaufs t iegs, die ve re i ­
n ig ten Gegner der Bewegung aus al len La­
gern , m i t ihren Prophezeiungen, bei denen der 
W u n s c h der Va te r des Gedankens war , recht 
zu beha l ten: es fo lgte dre i Mona te später, am 
6. November , ein s c h w e r e r R ü c k ­
s c h l a g , der der Partei e'nen Ver lus t v o n 
2 M i l l i o n e n St immen und 34 Reichstagsman­
daten zufügte. Der Ve r ra t Gregor Strassers, 
der e igenmächt ig mi t der Regierung verhan­
delte, tat ein übriges, um in we i ten Kreisen 
den Glauben an die Zukun f t der Nat iona lso­
zia l is ten zu erschüt tern. 

Der Führer aber zog, w i e stets i n k r i t i ­
schen Stunden, augenb l ick l i ch die Folgerun-

Die Pflicht der Heimat 
Deutscher! Von der Ostfront kommen ernste 

Nachrichten. Der Bolschewiat rennt wie ein 
wildgewordenes Tier gegen unsre Linien an; 
in ungeheuerlicher Verschwendung wirlt ei 
Menschen und Material in die tobende Schlacht, 
das er immer wieder irgendwoher zu erneuern 
wetD. Dieser Hydra wachsen aus den bluten­
den Stümplen Immer neue Kompanten, Regi­
menter, Panzer-Divisionen, die stur In den 
Tod gehen und doch wieder da sind. Mit dem 
Feind Im Bunde Ist der östliche Winter, den 
er kennt und den er zu nutzen sich verschwo­
ren hat. Diesen blindwütigen Ansturm hohen 
unart Soldaten aulzulangen; in eisiger Kälte, 
die selbst die Wallen erstarren läßt, geben sie 
täglich ihr Letztes her zum Schutz der Heimat. 
General und Grenadier kämpft mit der blanken 
Walle Schulter an Schulter, gemeinsam greilen 
sie zur Handgranale, zu letztem Widerstand. 
Viele sanken dahin, viele werden noch hinsin­
ken, auf das Reich und Volk lebe ... Deutscher! 
Die Helden von Stalingrad sind Soldaten, sie 
kämplcn und sterben getreu ihrem Eid; sie er­
f ü l l en ihre Pllicht, bis in den Tod, nicht wan­
kend und nicht weichend, weil sie wissen, daß 
ihr Blut die Heimat schützt und nachkommende 
Geschlechter. Vor Ihrem heroischen B"ispiel 
neigt sich ganz Europa, das neu und Irei wer­
den will. Uns aber erwächst aus diesem tones­
mutigen Opfer die Pllicht, eine deutsche Pha­
lanx der Härte und Entschlossenheit zu bilden. 
Die Front braucht in dieser ernsten Stunde die 
letzte Anstrengung der Heimat, ein Höchstmaß 
i 'ii Arbeit, an Verzicht auf alles, was nicht 
diesem Kriege dient, der unser aller Gedeih 
oder Verderben umschließt. Und wir wären 
unwürdig des heldischen Opfers unsrer Solda­
ten, wenn wir diese Entschlossenheit nicht auf­
brächten — jetzt, wo Entscheidendes sich an­
bahnt in dieser schicksalhaften Winterschlacht. 

Was leistest du für den Sieg? Deine Kraft gehört deinem Volke 
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Die Stalinpresse Harte Abwehr gegen überlegenen Feind 
Tunesien: In einer Woche 4000 Gefangene und zahlreiche Kriegsbeute 

Ä . O A / A 
Z e i c h n u n g : n o h a j „ B i l d e r u n d S t u d i e n " 

Das soziale W e r k der Sowje tun ion — aus 
Blut , Schwell t und T ränen ! 

gen aus dieser Sachlage, indem er al le gebo­
tenen Maßnahmen zur E r h ö h u n g d e r 
S c h l a g k r a f t der Bewegung traf. Un te r 
• t ä r k s t e m persönl ichen Einsatz, i n harter , un ­
unterbrochener Tag- und Nachtarbe i t , in zah l ­
losen Besprechungen und Verhand lungen und 
un te r Ausnu tzung auch der k le ins ten s ich 
b ie tenden Chance schuf er die Voraussetzun­
gen für die Stunde des Sieges, die e inmal k o m ­
men mußte. 

V o r a l lem ga l t es, an H a n d eines in d ie 
A u g e n spr ingenden Erfolges der W e l t zu ze i ­
gen, daß d ie Kr ise der Bewegung vo rübe r w a r 
u n d daß sie m i t f l iegenden Fahnen den Marsch 
i n das neue Reich fortsetzte. Den An laß bot 
d ie für das Land L i p p e ausgeschriebene 
Land tagswah l . Eine F lu t der Propaganda er­
goß s ich über das k l e ' ne Land. W a s d ie Be­
w e g u n g an Rednern zur Ve r f ügung hatte, das 
setzte sie dor t e in , ke iner w a r sich zu gut, 
u m in dem k le ins ten Dor f zu sprechen, eine 
V e r s a m m l u n g j ag te d ie andere. So ze i t ig te 
der 15. Januar i n L ippe e in überwä l t igendes 
Wah le rgebn is , und fünfzehn Tage später f la t ­
te r te d ie Hakenkreuz fahne über dem Regle­
rungsgebäude der Reichshauptstadt . 

Es w a r d ie ungeheure Z u s a m e n b a l -
l u n g a l ler Krä f te , das H ine inwe r fen a l le r 
vo rhandenen Reserven i n den le tz ten Ent­
scheidungskampf , es war der grandlose Einsatz 
der gesamten Bewegung, angefangen v o m 
Führer bis zum letzten Parteigenossen, was 
das schwankend erscheinende Schicksal d ie­
ses Ringens entschied, den Dämon des G lük -
kes beschwor und den Sieg herbe lzwang l 

Das „ L e i s t u n g s e r l ü c h t i g u n g s w e r k " 
Ber l i n , 26. Januar 

Der Reichsorganisat ionsle i ter hat In e iner 
'Anordnung ver füg t , daß an Stel le der Bezeich­
nung „Beru fse rz i chungswerk " k ü n f t i g die Be-
ze 'chnung „Le is tungser tüch t lgungswork " t r i t t . 
V e r a n t w o r t l i c h fü r d ie A rbe i t en der über­
be t r ieb l i chen und be t r ieb l i chen Leistungs-
er tüch t igungswerke ist das A m t fü r Ba-
ru fserz iehung und Bet r iebsführung der DAF. , 
das m i t sofor t iger W i r k u n g die Bezeichnung 
„ A m t für Le is tungset tücht igung, Berufserzie­
hung und Be t r iebs führung" erh ie l t . 

.Ver rä te r abgeschüt te l t 
V l c h y , 26. Januar 

De r f ranzösische M in i s t e r ra t hat beschlossen, 
fo lgenden Personen d ie französische Staats­
engehör igke i t abzuerkennen: Genera l Nogues, 
Genera lgouverneur Chate l , Genera l Ju i n , Pey-
r o u t o n , Kon te radm i ra l De laye , M a j o r A r zu r , 
Bankd i rek to r Pose, Indus t r ie l l e r Lemaigre-
Dub reu l l . 

A u s dem Ft lhrerhauptquar t ie r , 26. Januar 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 

bekann t : 
Der A n s t u r m der Sowjets gegen we i te Teile 

der Ost f ron t nahm gestern an He f t i gke l l w ie ­
der zu. I n schweren A b w e h r k ä m p l c u gegen 
v ie l fach über legenen Feind behaupteten sich 
die deutschen A rmeen gegen al le Durch­
bruchs- und Umfassungsversuche. 

I n S t a l i n g r a d haben s ich die Ve r t e i d i ­
ger, bei denen sich neben den rumänischen D i ­
v i s ionen auch e in k le iner k roat ischer V e r b i n d 
bef indet . Im südl ichen und mi t t le ren Te i l der 
Stadl i i n » n auf engen Raum zusammen­
geschlossen. Sie le isten dor t un ter TUhiung 
Ihrer Generale we i te rh in heroischen W i d e r ­
stand, v o n der Lu i twar fe unter schwersten Ein-
Satzbedingungen nach Krä f ten unters tütz t . 

I m K u b a n - und M a n y t s c h -Gebiet 
w u r d e n fe ind l iche Angr i f f e i n har ten Kämpfen 
abgewiesen, d ie Bewegungen zu den befohle­
nen Fron tve rkürzungen ver lau fen Im übr igen 
p lanmäßig. Panzert ruppen und motor ls le i te 
Verbände selz len zwischen Many tsch und Don 
ih ren Angr i f f m i t Er fo lg for t . Der Feind w u r d e 
we l te r nach Nordos ten zu rückgewor fen . A m 
D o n - und D o n e z g e b l e t dauern t l le erb i t ­
te r ten Abwch rkä rup fe an. Südwest l ich W o r o -
nesch gri f f der Feind mi t neu herangeführ ten 
Krä f ten in bre i ter Front erneut an. Er w u i d e 
Im wesent ichen bu t ig abgewiesen. Die Kämpfe 
sind noch im Gange. Ö r t l i che Ang r i f f e der So­
wjets be i Rschew und südwest l i ch W e l i k i j e 
L u k l schei ter ten. A u c h südl ich des Ladogasees 
brachen erneute mi t Panzern vorget ragene 
fe ind l iche Ang r i f f e nach erb i t te r tem Kamp l zu­
sammen. 

I n N o r d a f r i k a Späht rupptät tgke l t . I n 
T u n e s i e n schei ter ten Versuche des Fe in­
des, In den Vor tagen ver lo rene Stel tungen zu­
rückzuerobern . Seine Ver lus te I n der Zel t v o m 

18. b is 24. Januar 1943 be t rugen : 4000 Gefan­
g e n e , 21 Panzerkampfwagen, 70 Geschütze, 
200 Kraf t fahrzeuge, über 100 Masch inen­
gewehre und zahlreiches anderes Kr iegs­
mate r ia l . 

A n der ho l länd ischen Küste ver lo r der Feind 
be i e inem mi l i t ä r i sch w i rkungs losen Tages-
angr l f i v ie r Borabenflugzeuge. Schnelle deut­
sche Kampi f lugzeuge gr i f fen am Tage eine O t t -
schaft an der SUdküste Englands mi t gutem 
Er io lg an . 
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U n s e r e K a r t e v e r a n s c h a u l i c h t d i e L a g e d e r I n 
d e n O K W . - B e r l c h t e n d e r l e t z t e n W o c h i n w i e d e r ­
h o l t g e n a n n t e n b r e n n p u n k t e des K a m p f e s a n d e r 
O s t f r o n t . 

Ganz Europa bewundert den Ostkämpfer 
Prcssestiinnicn zur Winterschlacht: OpferniUe stolzen Soldatentums 

Oslo, 26. Januar 
Der heldenhaf te Einsatz der deutschen 

Truppen bei Sta l ingrad steht im M i t t e l p u n k t der 
norwegischen Presse. Der Stal ingrad-Soldat ist 
zu e inem Begri f f in der Kr iegsgeschichte ge-

. w o r d e n , so betont „F r i t t F o l k " i solche Soldaten, 
so lch tapferer Geist und unbeugsamer W i l l e 
seien die beste Garant ie für den deutschen und 
europäischen Endsieg, 

Opferge is t und Pf l ichtge iUhl 
Die Lage an der Ost f ront w i r d von den r u ­

mänischen Blä t tern an Hand der mi l i tä r i schen 
Me ldungen we i te r aus führ l i ch besprochen. Da­
be i heben d ie Ze i tungen hervor , daß d ie in 
Sta l ingrad Seite an Seite kämpfenden deut­
schen und rumänischen Verbünde ten m i t 
i h rem v o n Pf l i ch tge füh l und Opfergeis t ge le i ­
teten Kampf e in B l a t t u n s t e r b l i c h e n 
R u h m e s in die Geschichte e infügen. „ V i a t z a " 
weis t i n e inem Aufsa tz auf d ie V e r p f l i c h t u n g 
der He imat zum Einsatz al ler Kräf te h i n und 
s t e l l t . i n diesem Zusammenhang vo r a l lem die 
europäische Bedeutung der Entscheidung in den 
V o r d e r g r u n d . Der heut ige Kampf werde ge­
führ t , u m das Leben der v o n e inem sow je t i ­
schen A n g r i f f bedrohten V ö l k e r selbst zu 
re t ten. I n scharfen W o r t e n wendet sich das 
rumänische Blat t gegen England, das s ich 
durch ke ine r le i Gefüh l oder i rgende ine euro­
päische Einsicht an die W e l t des Kont inen ts 
gebunden füh le , dessen V ö l k e r es im L ich te 
seiner eigenen Interessen ausschl ießl ich als 
i rgendwe lche Eingeborene seiner Ko lon ien 
ansieht. 

Europa wäre ve r lo ren gewesen 
Der f inn isch-sowjet ische W i n t e r k r i e g , so 

schreibt „ A j a n Suunta" im Le i t a r t i ke l , habe 
zwar d ie ve ib recher ische Rücks ichts los igke i t 
der Sow je tun ion offenbart , aber doch e in fa l ­
sches B i ld v o n ihrer m i l i tä r i schen Schlagkraf t 
gegeben und d ie i r r i ge Vo rs te l l ung erweck t , 
dieser Staat sei e in auf Lehmfüßen stehender 
Riese. W o h l dauere der K r i e g gegen die So­
wjets länger, a ls .man im A n f a n g ahnen konn te , 
aber doch sei es dem Schicksal zu danken, daß 
die Ause inandersetzung schon i m J u n i 1941 be­
gann. Andern fa l l s wä re E u r o p a v e r l o r e n 

gewesen und die bolschewist ische Fron t hät te 
sich bis zu den Küs ten des A t l a n t i k s ausgebrei­
tet. Hät te dieser K r i eg m i t e inem raschen Sieg 
geendet, so würde er die V ö l k e r Europas nur 
vorübergehend zusammengeführ t haben. Jetzt 
müßten sie in gemeinsamer Ans t rengung eine 
stählerne Schutzmauer v o m Eismeer bis zum 
Schwarzen Meer b i lden. Dieser K r i e g gebe 
n icht nur F inn land, sondern auch den übr igen 
K u l t u r v ö l k e r n einen neuen Begrif f davon , daß 
d ie Os t f ron t e ine gemeinsame Fron t sei . 

Sieg oder Bolschewismus 
„He is ingborgs Dagb lad " zo l l t In e inem Lei t ­

a r t i ke l den heldenhaf ten Ve r te id ige rn v o n Sta­
l ingrad die größte Bewunderung. Der Achsen­
soldat, so führ t das schwedische Blat t we i te r 
aus, hat i n der Sowje tun ion genug v o n dem 
System gesehen, das in ganz Europa zur Her r ­
schaft kommen würde , w e n n dieser Erd te i l i m 
Knmpf gegen den Bolschewismus un ter l iegen 
würde . N u r der Sieg der Achse k a n n eine a l l ­
gemeine Bo lschewis ierung Europas ve rh inde rn . 

18 OOO-BRT.-Transpor ter ve r senk t 
Rom, 26. Januar 

Der I ta l icn ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Dienstag meldet u. a.: I n Wes t -T r i po l i t an i en 
Gefechte v o n Au fk lä rungsab te i l ungen . I n T u ­
nesien wu rde e in fe ind l icher A n g r i f f gegen v o n 
uns eroberte Ste l lungen abgewiesen. E in Spi t -
f i re-F lugzcug, das am Abend des 23. Januars 
Pachino (Syrakus) über f logen hatte, w u r d e v o n 
den Abweh rba t t e r i en get ro f fen u n d stürzte ins 
Meer . I n A v o l a (Syrakus) forder te e in E in f lug 
z w e i Tote und sieben Ver le t z te unter der Be­
v ö l k e r u n g und verursachte le ichte Schäden. 
A u f Araab i l ina (Marsala) abgewor fene Bomben 
beschädigten e in ige Gebäude. Feind l iche F lug­
zeuge belegten 'auf der ionischen Ufers t recke 
z w e i Güterzüge und d ie Bahnhöfe Brancaleone, 
Risce u n d Is t ica m i t Masch inengewehr feuer 
u n d Bomben. Der anger ichtete Schaden is t 
ger ing . 

I m M i t t e lmeer versenkte eines unserer U-
Boote e inen fe ind l i chen Transpor ter v o n 
18 000 BRT., der v o n Zers tö re rn beg le i te t war , 
du rch z w e i Torpedot re f fe r . 

Neue Botschaf tsgebäude — B e r l i n 
Ber l i n , 26. Januar 

V o n den Ersatzbauten, d ie das Reich den 
f remden Miss ionen err ichtet , sind nunmehr il 
Neubauten fü r d ie i t a l i A i s c h e Botschaft auf 
dem Grunds tück . T iergar ienst raße 21-23 u n d 
die japanische Botschal t anf dem Grunds tück 
Tiergar tenstraße 25-27 f ar t iggeste l l t wo rden . 
I m A u f t r a g e des Reicastuinisters des Auswä r ­
t igen v o n Ribbentrop wurden in diesen Tagen 
d ie neuen Botschaftsgebäude dem i ta l ien ischen 
Botschafter D ino A l f i e r i und dem japanischen 
Botschafter Oshima übergeben. Den Ubergabe­
ak ten wohn ten neben den M i t g l i ede rn der Bot­
schaften deutscherseits d ie Ver t re te r des Ge­
nera lbau inspektors und der Re ichsbaud i rek t ion 
sowie d ie ausführenden A r c h i t e k t e n be i . N a c h ­
dem die Botschafter die neuen Stät ten ihres 
W i r k e n s i m Namen ih rer Regierungen über­
nommen hat ten, wu rden auf den neuen Bot­
schaftsgebäuden d ie Fahnen I ta l iens und Ja ­
pans gehißt. 

D e r T e n n o e m p f i n g O t t 
T o k i o , 26. Januar 

Z u Ehren des scheidenden dentschen Bot ­
schafters Eugen Ot t gaben der Tenno und d ie 
Ka iser in e inen Empfang, an dem u. a. Pr inz 
Takamatsu und Außenmin is ter Tan i te i lnah­
men. Der Tenno und d ie Ka iser in sprachen be i 
dieser Gelegenhei t Botschafter O t t herz l iche 
W o r t e der A n e r k e n n u n g für die he rvo r ragen­
den Verd ienste aus, die er sich während seiner 
Tä t i gke i t i n T o k i o durch d ie Ve rs tä r kung der 
Beziehungen zwischen Japan und Deutsch land 
e rworben hat. 

Das L e b e n f ü r d ie F r e i h e i t 
Bangkok, 26, Januar 

I n e iner E r k l ä r u n g forder t Ras Behar i Boso, 
der Präsident der ind ischen Unabhäng igke i ts ­
l i ga i n Oslas ien, an läßl ich des heut igen Ind i ­
schen Unabhängigkei ts tages die Inder Ost­
asien auf, „s ich bere i tzuhal ten, das Leben fü r 
d ie he i l ige Sache der ind ischen Unabhäng ig ­
k e i t zu op fe rn . " Er betonte, daß Japan s ich 
verp f l i ch te te , ' Ind ien im Kampfe gegen den ge­
meinsamen Fe ind v o l l e Unters tü tzung zu ge­
währen und hob hervor , d ie unbesiegbaren j a ­
panischen St re i tk rä f te hät ten schon m i t der 
Zers tö rung der engl isch-amer ikanischen Ste l ­
l u n g i n Ind ien begonnen u n d d ie Schlacht u m 
die indische Unabhäng igke i t werde m i t Er fo lg 
gek rön t werden . 

B l i c k h i n t e r d ie K u l i s s e n 
Sch. L issabon, 27. Januar (LZ.-Drahtber lcht) 

P e m br i t ischen Nachr ich tend ienst ist heute 
e in für das engl ische Auswär t i ge A m t beson­
ders pein l iches Versehen zugestoßen. I n e inem 
Ber ich t über d ie En tw i ck lung des Kr ieges u n d 
v o r a l lem über die Katast rophe von Dünk i r ­
chen w i r d u. a. v o m br i t i schen Nach r i ch ten ­
dienst e rk lä r t , die Engländer hät ten damals 
gewußt , daß A m e r i k a h in ter ihnen stehe u n d 
„daß die Sowje tun ion eines Tages an ih re r 
Seite i n den K r i eg e int reten w ü r d e " . Das ge­
he ime Spiel zwischen Moskau und London •wirrt 
dami t also v o m br i t i schen Nachr ich tend iens t 
selbst aufgedeckt und das Verbrechen zuge­
geben, das da r in besteht, daß England d ie 
Sowje tun ion gegen das europäische Kon t inen t 
hetzte. 

Der Tag in Kürze 
übet dem Gcb/et des westlichen Trlpolllanlen 

kam es Im Laute des 25. Januars zu Lultkämplen. 
Bei Verlolgung eines abdrehenden Curtlss-Verban­
des schoß Hauptmann Bär, Träger des Eichenlaubs 
mit Schwertern, zwei Curltss nacheinander ab und 
erzielte damit den 14S. und 149, Luitsieg. 

Der Korrespondent des kanadischen Rundlunks, 
Edward Baldry, hat In Nordalrlka den Tod gelun-
en. Das, Flugzeug, in dem er sich beland, verlehlte 
den Weg und geriet über Spanisch-Marokkoi dabei 
wurde es von der Flak abgeschossen. 

Im Rahmen des Wir tschat tsabkommens zwischen 
Japan und Pranzöslsch-Indochlna wurde In Saigon 
ein Handelsvertrag über die Reis- und Maisausluht 
nach Japan abgeschlossen und unterzeichnet. 

In Peking tagte eine Sonderkonlerenz, auf der 
Mfffel und Wege zur Förderung des Matcrialaus-
tausches zwischen den Gebieten des ostaslatlschcn 
Kontinents besprochen wurden. An der Konlerenz 
nahmen auch Vertretet Mandschukuos teil. 
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Der König der Ärzte 
61) ParacelsutRoman von Pert P e f r n e l l 

„ W e n n Ih r so e in guter A r z t seid, w i e Ih r 
vo rgeb t — was b le ib t Ih r denn n i t an e inem 
O r t ? " be l l te er und w a r sich n ich t bewußt , 
w i e zusammenhanglos, w i e w e i t hergeho l t 
diese Frage war . „ I h r ve rd ien te t doch sov ie l , 
daß I h r I rgendwo i n Fr ieden leben könn te t ! 
Stat t dessen st re i f t Ih r i n der W e l t umher , 
also daß e in jeder s ieht : den sehen a l le l ieber 
gehen denn k o m m e n . . 

„ M i r geht 's n i t ums Ve rd ienen — sehr 
zum Untersch ied v o n Euch und Euresgle i ­
chen ! " an two r te te Paracelsus scharf. „ D e n n 
der A r z t sol l aus L iebe erwachsen, n i t aus 
E igennutz l U n d aus Können , n i t aus P rah len ! " 

„B last Euch n i t so auf ! " ta t Quehember­
ger groß. „ A u c h Ih r k ö n n t Tote n i t lebend ig 
machen . " 

Dazu lachte Paracelsus nur . 
„ I c h sol l Unmög l i ches v o l l b r i n g e n , indes 

Ih r Pseudomedici das M ö g l i c h e n i t vo l l b r i ng t? 
I ch sol l -ein gebrochnes Herz he i len , eine ab­
gehauene H a n d ansetzen, indes ih r sch l immer 
gegen das Leben w ü t e t denn d ie sch l immste 
K r a n k h e i t ? " 

D e m Quehemberger k a m schier unbezwing-
l i che Lust an, den Gegner am d icken Ha ls 
zu packen u n d zu würgen) zu d rücken , zu 

. sch lagen, bis k e i n Fünk le l n Leben mehr i n 
Ihm war, bis er to t vo r i hm lag. Sov ie l aber 
l ieß d ie W u t i h m noch Bes innung, daß er 

s ich sagte, dies wä re k e i n Sieg. Er konn te 
n ich t m i t den Händen aus der W e l t schaffen, 
was der andere m i t W o r t e n v o r i hn h ins te l l te . 
W o r t stand h ie r gegen W o r t , Geist gegen 
Geist. 

Dessentwegen zwang der lange M e d i k u s 
den Zo rn h inunter . Sein Gesicht aber w a r 
blaß, und es v e r r i e t zu sehr, was i n i h m vo r ­
g ing , als daß die Ruhe echt g e w i r k t hä t te , 
m i t det er sich gab. Es w a r d i hm nun al lge­
mach schon dumm Im Kopf, als hät te er d ie 
Schläge n i ch t m i t W o r t e n , sondern m i t e inem 
d icken kno r r i gen Prügel über den Schädel er­
ha l ten. Dennoch begann er abermals: 

„ M a n sagt a l lgemein , auf Euren Rezepten 
stehe gar of t e in Gi f t , ko r ros i v und Ex t rak t i on 
a l le r Böshei t u n d G i f t i gke i t der N a t u r . . . " 

Doch w ieder hat te Hohenhe im nur e in ge­
r ingschätz iges Läche ln . N e i n , es lohn te n ich t , 
s ich zu erh i tzen dieses armsel igen Laf fen we­
gen, an dem n ichts groß w a r als Gesta l t u n d 
M a u l . 

„ A l l e D inge sind Gi f t und nichts ist ohne 
G i f t " , an twor te te Paracelsus ge langwei l t . 
„ A l l e i n die Dosis macht , daß e in D ing k e i n 
G i f t is t . " 

Die K ranke erwachte. Sie er inner te s ich 
nur langsam dessen, was geschehen war , ih re 
B l jcke g ingen groß und glanzlos rundum. A n 
H o h e n h e i m b l ieben s ie hängen i n k i nd l i che r 
Sorge. 

D e r D o k t o r läche l te Ihr f reund l i ch zu , I n ­
des er we i te rsp rach : -

„Beseht a l le meine Rezepte, ob nt t m e i n 
A u g e n m e r k zu al lererst darauf ger ich te t ist , 

daß das Gute v o n dem Bösen geschieden 
werde ! Denn dasjenige w i r d aus der A r z n e i , 
das man aus ihr macht — t raur ig , daß Ih r 
das n i t selbst w i ß t l — Da es mög l i ch ist, aus 
Gutem Böse« zu machen, so Ist auch mög l i ch , 
aus Bösem Gutes zu machen — u n d dies tu 
i ch eben m i t den versch iedenen G i f t en . " 

F ie l dem Quehemberger w ieder eine T ü : e 
zu. N u n wußte er ke ine mehr als d ie le tz te : 

„ A l l e n f a l l s : i ch brauche Euch und Eure 
Weishe i t n i t , u n d meine Tochter he l l i c h 
se lber ! " 

„ I c h wund re m ich nur , daß Ihr 's n i t längs t 
getan hab t ! " höhnte Paracelsus. „ I h r hä t te t 
lange Jahre Ze i t gehabt dazu." 

„Das Ist ganz meine Sachel Das kann Ich 
machen, w i e i ch w i l l l " 

„ W o l l t Gott , es wäre nur Euer Sachel Ist 
aber zuvörders t Eurer Toch te r Sache, Und 
mich dauer t das arme D ing , daß Ih r nun zu­
r ückgewor fen hab t aufs Kranken lager . " 

„ H a b ' ich sie k r a n k gemacht, mach Ich sie 
auch w iede r gesund, drauf k ö n n t I h r Euch 
ver lassen, Und Ich ku r le re sie ohne Euch l 
I ch habe v i e l Er fo lge zu verze ichnen u n d — " 

„ — und Euer größter ist die Schmled ln 
Josepha S t r e i c h s e y s e n . . . W o l l t e t I h r n i t 
eben davon sprechen?" spottete der Dok to r . 

Es riß den langen M e d i k u s . Er sah sein 
W e i b In bösem V o r w u r f an. D ie Schmied in i 

„ I h r wa r n i t mehr zu h e l f e n . . . " sagte er 
dumpf. 

„ I h r v e r s t a n d e t n i t , i h r zu hel fen! ; } , 
r ief Paracelsus. 

„ A u c h Ih r hä t te t d iesem W e i b n i t he l fen 
k ö n n e n l " w e h r t e s ich der Quehemberger 
schwach. 

Hohenhe im erzürnte s ich. 
„Da schlage doch der Bleisack dre in 1" 

schr ie er. „ D a m i t w o l l t Ihr Euch trösten? I l i r 
p fuscht h e r u m , Ih r arbei tet dem T o d in die 
Hände, und so er Euer W e r k vo l lendet hat , 
t rös te t I h r Euch fau l dami t , daß auch i ch n i t 
he l fen k ö n n e . . . " 

Er schöpfte rasselnd A t e m , eh er we i te r ­
sprach. 

„ I c h we iß gar gut , i h r sähet es al le gern , 
daß eure Schand auf meinen Rücken f ie let 
I c h aber sage Euch: me in Gauchhaar we : Q 
mehr denn Ih r und al le Skr ibenten. U n d 
meine Schuhr inken s ind gelehrter» denn Euer 
Galenus u n d A v i c e n n a . Und me in Bart ha t 
mehr er fahren denn al le eure hohen Schulen." 

Er h i e l t d ie of fnen Hände m i t gek rümmten 
F ' n g e r n v o r sich her und schüt te l te sie hef t ig . 

„ A c h könn t Ich doch d ie Stunde schon 
m i t Händen gre i fen, da Euch die Säue Im Ko t 
u m z ' e h n l " 

Sprach's und drehte sich zu den Frauen 
herum. Er n ick te ihnen zum Absch ied f reund­
l i ch zu und ha t te fü r jede e in gutes W o r t 
Zum Quehemberger aber, der ohne Rühren 
dastand, sagte er : 

„ I c h wünsch te nur , i ch könn te mein* 1 

Glatze v o r den Fl iegen so gut beschirmen 
w i e meine Lehre v o r euch, ihr T r ö p f e l " 

U n d g ing aus der Tür . 
(For tse tzurg folgt). 



Im in £iftmaiuistiidt 
Sieg der harten Herzen 

„ I m K a m p f haben w i r einst das Kelch 
erobert , und I m K a m p f werden w i r es er­
ha l l en und bewahren . " 

A d o l f H i t l e r 
W e n n auf der Straße e in baumlanger Ke r l 

«Ich an e inem k le inen Kn i rps vergre i f t , dann 
nehmen w i r m i t Recht Ans toß daran. W i e 
wären w i r entrüstet , w e n n der Rieso sich 
auch noch rühmen Ttfollte, e inen Kampf be­
standen zu haben. N e i n , Kampf ist e twas an­
deres, er ist das Messen v o n annähernd g le i ­
chen Krä f ten . I n jener ersten nat ionalsozia­
l is t ischen Kampfze i t w a r das Ve rhä l t n i s eher 
umgekehr t . Da schien die junge Bewegung 
ein Kn i rps zu sein, der gegen den Baum 
f remder Mach tmög l i chke i ten anzukämpfen 
sich vermaß. D i e Gegner ha t ten d ie Masse, 
die Mach tm i t t e l und den Bei fa l l einer jüd isch-
p lu tokra t i schen W e l t . Und doch siegte der 
Kn i rps , we i l er här ter und zäher war , w e i l 
er d ie Zukun f t und d ie Idee für sich hat te. 

Der Kampf wa r n ich t le icht . V ie le Tote 
u n d . Ve rwunde te , unzähl ige ka l t b l ü t i g ver­
n ich te te Existenzen waren der Kampfpre is . 
Es gab Rückschläge schwerster A r t bis zu 
vö l l i ge r Hof fnungs los igke i t . Und gerade in 
e inem Augenb l i ck , wo v ie le alles ver lo ren ga­
ben, da f ie l g le ichsam über Nach t der Sieg 
dem Nat iona lsoz ia l ismus zu. 

Das alles kam n icht von ungefähr, sondern 
entsprach e inem gesetzmäßigen Ver lauf . Die­
ser ist n ich t anders bei dem großen Ringen 
der jungen V ö l k e r gegen die jüd isch-p lu to -
krat lsch-bolschewist ische W e l t . Es w a r zu er­
wa r ten , daß der Bolschewismus sich noch 
e inmal zu einer ganz gewa l t igen A n s t r e n ­
gung aufraf fen würde , um unter rücks ichts lo­
sem Einsatz a l ler Reserven das Schicksal zu 
zwingen. Dieser Augenb l i c k ist n u n gekom­
men. 

Da heißt es für uns a l le , uns n ich t be i r ren 
t u lassen. A l s tägl ich Siegesfanfnren er tönten, 
w a r es le icht , begeistert zu sein. Heute ver­
langt die Stunde H a l t e v o n uns, Einsatzbe­
rei tschaft und Entschlossenheit, das Letzte 
daranzusetzen, u m den Sieg zu gew innen . 
Dieser Sieg ist uns sicher, aber er w i l l er­
t ro tz t werden . Er w i r d ein Sieg der har ten 
Herzen und des eisernen Wi l l ens sein. G. K. 

Wttsdmtt riet I . Z. 

Abfchluß Oer großen Schroefterntagung 
Gaulrauenschaltsleilerin gab umlassendes Bild von den Aulgaben der deutschen Prau 

Dienstag vo rm i t t ag sprach Gauarzt Dr. 
B o e n i n g v o n der Gauamts le i tung der NSV. 
zu den Schwestern des Reichsbundes Deut­
scher Schwestern über die Gesundhei ts führung 
i m NS.-Reichsbund. Er legte e ingehend dar, 
v o n we lcher Bedeutung die Gesunderhal tung 
der Schwester ist und w i e sie sich im Krank ­
hei ts fa l le verha l ten muß, dami t ihr ke ine wei ­
teren Schäden erwachsen. Der Gauarzt be­
tonte, daß sowoh l die Gauober in als auch er 
jederze i t bere i t seien, m i t Rat und Tat In al len 
schwier igen Lebenslagen, In die eine Schwester 
kommen kann , i h r zur Seite zu stehen. „ N i c h t 
m i t le iden , sondern m i t h e l f e n ! " dieser W a h l ­
spruch sol l auch h ie r ge l ten. 

Dann begrüßte der Gauamts le i ter der NSV , 
Pg. S t e i n h l l b e r , die Gaufrauenschafslc ' te-
r i n He lga T h r ö , die in e inem umfassenden 
und aufschlußreichen Referat Z ie l und W e g 
der deutschen Frau i m nat ionalsozia l is t ischen 
Staat zeigte. Sie g ing im besonderen auf die 
Frau in unserem W a r l h e g a u e in, die nun nach 
v ie len schweren Jahren unter f remder Herr ­
schaft je tz t ih r Deutschtum f re i ent fa l ten kann . 

A u f Grund der nat ionalsnz 'a l is t ischen We ' t -
nnschauung steht Im M i t t e l p u n k t a l l unseres 
Tuns das Leben, und zwar das Leben des V o l ­
kes, das gestärkt und gepf legt werden muß. 
Die Frau ist die H ü t e r i n , Bewahrer in dieses 
Lebens, sie erz ieht i n ih rem Fami l ienkre is die 
K inder zu Nat iona lsoz ia l is ten und sie tu t in 
d'eser k le insten Zel le des Staates das g le iche 
w ie es im erwe i te r tem Sinne im Staate -je.-
geschieht. Jede Frau muß sich nun ih rer Sen­
dung, die sie für das V o l k zu er fü l len hat, be­
wußt sein. W i r i n unserer großen Frauen­
organisat ion w o l l e n al le Frauen und ,Mädel 
über 21 Jahre in unserer M i t t e wissen und sie 
In unserer Gemeinschaft we l tanschau l i ch und 
p rak t i sch schulen, dami t sie zu echten deut­
schen Frauen, d ie s ich ih rer H a l t u n g in der 
Vo lksgemeinschaf t bewußt s ind, heranre i fen. 
Nach näherem Eingehen auf d<e einzelnen A b -
te ' lungen, in erster L in ie auf den Müt te rd iens t 
und Hi l fsd ienst , bat die Gaufrauenschafts-
l e i t e r i n die Schwestern u m rege M i ta rbe i t . Ge­
rade als Gemeindeschwestern und Schwestern 
der nachgehenden Fürsorge haben sie M ö g l i c h ­
ke i t , auf die Frauen und Mäde l , m i t denen nie 
täg l ich i n Berührung kommen , e inzuw i rken . 

Der Soldat bleibt auch weiterhin Teil seines Betriebes 
Seit Jahren stehen Mi l l ionen Arbei ter , Ange­

stel l te und Beamte an den Fronten. Dennoch Ist 
die Verb indung dieser Gefolgsleute zu Ihren B e ­
tr ieben und die Verb indung der Betr iebe zu 
„ i h r e n " Soldaten nicht abgerissen, sundern eher 
noch fester., noch selbstverständlicher geworden. 
Besonders sinnfäl l ig zeigt sich dies Jn den v ie l ­
fä l t igen Leistungen, die von den B e t r k b e n fUr Ihre ' 
e inberufenen Gefolgsleute und deren Angchörlfee 
vol lbracht werden. Diese Leistungen sind zum 
festen Bestandtei l der betr iebl ichen Sozialpoli t ik 
geworden. Sic umfassen vier Gruppen von Leistun­
gen: G e l d - und Sachleistungen, Ideelle Bctreuungs-
lelstungen und fürsorgliche Leistungen f ü r die A n -
aoliörigün und Hinterb l iebenen der Einberufenen. 

Finanziel l steht die Gruppe der Geldleistungen 
Im Vordergrund . U n t e r diesen Geldleistungen w i e ­
derum geben die laufenden Beih i l fen den Avis­
schlag, die von den Betr ieben den Soldaten und 
ihren Angehörigen f re iw i l l ig gezahlt w e i d e n . D ie 
Höhe der Beihi l fe beträgt meist den Unterschied 
zwischen dem Fami l ienunterha l t und 35 v . H . des 
f rüheren Net toe inkommens des Gcfulgsmanncs. 
V ie le F i r m e n dif ferenzieren die Höhe Ihrer B e i ­
h i l fen nach dem Famil ienstand und der Dauer der 
Botr lebszugehörlgkelt . Ledige Gefolgsleute ohne 
Angehörige bekommen häuf ig 10 bis 25 v. I I . des 
f rüheren Kettoverdienstes als Beih i l fe . Dazu k o m ­
men Weihnachtsgrat i f ikat ionen und Jahrcsab-
schlußprämien, d ie von vielen Betr ieben auch an 
die F.lnberufenen gezahlt werden . Es gibt k a u m 
einen Betr ieb, der „seinen" Soldaten, dlo auf U r ­
laub k o m m e n , n icht e in Urlaubsgeld geben würde . 
Verwundeten Kameraden werden ebenfall« Son­
derzuwendungen gemacht. N icht wenige Betr iebe 
gewähren den F.lnberufenen noch andere geldliche 
Zuwendungen. So gibt es Betr iebe, die für sie zur 
betr iebl ichen Pensionskasse die Beitrüge we i te r 
ent r ichten. Andere Betr iebe haben fü r Ihre So l ­
daten Lebensversicherungen abgeschlossen. D i e 
Zah l der Betr iebe, die für ihre Einberufenen ein 
Eisernes Sparkonto e inr ichten, Ist Im Z u n e h m e n 
begriffen. 

D ie zweite Gruppe der Leistungen, d ie der B e ­
tr ieb seinen Soldaten gewährt , umfaßt die Sach­
leistungen. I m Vordergrund stehen hier die F e l d -
postpBckchcn, die von weitaus den meisten B e ­
tr ieben Inn Feld geschickt werden . Außerdem su­
chen die Betr iebe die Verb indung zu Ihren Sol ­
daten durch d ie regelmäßige Ubersendung von B ü ­
chern, Ze i tungen und Zeitschri f ten nufrechzuer-
hal ten. D i e dr i t te Gruppe von Leistungen umfaßt 
die m e h r ideel len Betrcuungslelstungen, bei denen 
die persönliche Zwiesprache mi t dem Soldaten 

und das kameradschaft l iche Eingehen auf seine 
Wünsche das Entscheidende Ist. H i e r ist In erster 
Linie der Br ie f - und Fotowechsel zwischen Front 
und Betr ieb zu nennen. I n größeren Unte rnehmen 
w i r d der regelmäßige Briefwechsel durch die 
Übersendung der Werkze i tung und durch Abdruck 
der Feldpostbriefe in der Wcrkze l tung sowie durch 
besondere Rundschrelben ergänzt. Häuf ig k o m m t 
es vor, daß Betr iebe die Patenschaft über e in b e ­
nachbartes Lazarett oder fü r K i n d e r gefal lener 
Kameraden übernehmen. 

Z u r v ier ten Lclstungsgruppe gehört die Be ­
treuung der Soldatenfamil ien und Hinterbl iebenen. 
Diese Betreuung erschöpft «ich nicht In der Z a h ­
lung von laufenden Beih i l fen an die Fami l ien der 
E inberufenen. Werk f rauengruppen , Soziale B c -
t i iebsarbel ter lnnen usw. stehen den Angehörigen 
der Soldaten ständig zur Seite. D ie Angehörigen 
der Soldaten w e r d e n von den Betr ieben zu T h e a ­
ter- oder KdF. -Veransta l tungcn eingeladen, fü r sie 
werden besondere Weihnachtsfe iern und K lndcr -
bescherungen durchgeführt . Als besondere E h r e n ­
pf l icht haben es die Betr iebe betrachtet , für die 
Hinterb l iebenen gefal lener Arbel tskameraden zu 
sorgen. Meist w i r d den Angehörigen der Zuschuß 
zum Fami l ienunterha l t einige Ze l t wei ter gezahlt. 
Tei lweise w i r d fü r die K i n d e r gefal lener K a m e r a ­
den e in Sparkassenbuch m i t mehreren H u n d e r t 
Reichsmark Einzahlung angelegt. 

• Diese Leistungen, die von den Bet r tebaführun-
gen und Gefolgsleuten fü r „ i h r e " Soldaten nun 
schon seit Jahren vol lbrncht werden , alnd einer 
der überzeugendsten Beweise dafür , daß die Idee 
der Betrlebsgemclnschaft schon wei tgehend W i r k ­
l ichkei t geworden Ist. D ie im Fr ieden geschmiedete 
und noch immer Im Aufbau begriffene Botrlcbs-
kameradschaft hat sich Im Kr iege bewähr t . 

Dia Bewirtschaftung von Rauchwaren 
D e r Reichsbenuftragte fü r Rauchwaren ve r ­

öffentl icht I m R A . N r . 16 vom 81. 1. 43 eine A n ­
ordnung, die In Kloben Abschnitte zerfä l l t . A b ­
schnitt I enthäl t Begrif fsbestimmungen, A b -
rchnl t t n behandelt die Veräußerung und den Er ­
w e r b Inlandischer Fel le und Abschnitt I I I die Ver ­
arbe i tung von Fel len, Abschnit t I V hat den W e h r ­
machtbedarf zum Inha l t , Abschnitt V befaßt sich 
m i t der Ausfuhr , Abschnit t V I m i t der V e r w e n ­
dung I m In land , Abschnitt V I I umfaßt al lgemeine 
Vorschr i f ten. D i e Anordnung Ist a m 20. 1. 43 In 
K r a f t getreten. Gleichzei t ig t ra ten 22 bisher gült ige 
Anordnungen außer K r a f t . 

W i r müssen die Frauen immer w ieder zu den 
Que l len der vö lk ischen Kra f t führen und sie 
in den Kre is ihrer naturgegebenen Aufgaben 
stel len, dami t sie t ief in der deutschen Vo l ks ­
gemeinschaft ve rwurze ln . 

Gauamtsle i ter Pg. Ste inh i lber dankte der 
Gaufrauenschaf ts le i ter in für ih re zu Herzen 
gehenden W o r t e und forderte in seinem 
Schlußwort die Schwestern auf, mi t neunn 
Krä f ten die A rbe i t anzupacken und die Schwie­
r igke i ten zu meistern. S. 

500000 Tonnen Altftoffe gefammelt 
Die deutsche Schule und Ihre Erzieher­

schaft hahen sich neben zahlre ichen anderen 
kr iegsbedingten Au fgaben auch in den Dienst 
der Sammlung v o n A l tme ta l l en und A l ts to f fen 
In ddh Haushal tungen gestel l t . Diese A k t i o n , 
die unter s tärkster Förderung durch den 
NS.-Lehrerbund er fo lgte, hatte e in e inz ig­
art iges Ergebnis. Du rch die Sammelarbei t der 
Schulen konnten im Ver lau fe von knapp zwei 
Jahren der deutschen Rüstungswir tschaf t n icht 
wen iger als 500 000 Tonnen A l t - und A b f a l l ­
stoffe zusätzl ich zugeführ t werden. Die deut­
sche Schul juqend und ih re Erzieherschaft ha­
ben dami t erneut unter Beweis gestel l t , daß 
auch sie nach besten Krä f ten bemüht s ind, 
ih ren Bei t rag am Endsieg in diesem totalen 
K r i eg beizusteuern. 

Der Rundfunk am M i t t w o c h 
12.41: SchloOkonzert aus Hannover (Opernmusik). 15.30: 

Alte SchloBmusik aus dem Süden. 1R.00: Klänge aus Un­
garn und Spanien 10.00: Konteradmiral Lüttow: Seekrieg 
und Seemacht. 10.45: Politischer Vortrag. 20.15: Musik, 
die nie verklingt. 21.00: Die lustige Stunde. D e u t s c h -
l a n d s e n d e r: 11.30 Uber Land und Meer. 17.15: Sin­
fonische Musik. 18.15: Deutsche Bläsermusik. 20.15: Sibc-
Ilus-Zyklus. 21.00: Auslese schöner Schallplatten. 

Nur örfngenöe Reifen nach Berlin 
Die Sicherstel lung des Hote l raumes für 

Personen, die zur Er led igung k r iegswich t iger 
Aufgaben nach Ber l in kommen, hat zu einer 
Ano rdnung des Staatssekretärs für Fremden­
verkehr v o m 26. 10. 1942 geführt, dem jetzt 
die Durchführungbest immungen des Oberbür ­
germeisters der Reichshauptstadt gefolgt s ind. 

Nach der Ano rdnung kann der Oberbürger­
meister (Fremdenverkehrsamt) Hotelgästen, d ie 
einen k r iegswich t igen oder sonstigen d r i n ­
genden Grund für den Au fen tha l t in Ber l in 
n icht nachweisen können, mi t einer Frist v o n 
zwei Tagen an Stel le des Beherbergungsgebers 
künd igen. 

In den Durchführungsbest immungen hat der 
Oberbürgermeis ter die k r iegswich t igen oder 
sonstigen Gründe festgelegt Für jeden Fal l ist 
der entsprechende Nachweis zu führen. 

Die Hotels sind gehal ten, Gäste, bei denen 
ein solcher Grund n icht vor l ieg t , von der Be­
herbergung auszuschließen. Da der Ho te l raum 
bevorzugt dem kr iegswich t igen Passantenver­
kehr vorbeha l ten ble iben muß, sind Dauerauf­
enthal te unzulässig. Verstöße gegen die A n ­
ordnung oder die Durchführungsbest immungen 
werden nach Maßgabe der gel tenden Vo r ­
schr i f ten bestraft. 

W i r ve rdunke ln v o n 17.15 bis 7.10 Uhr . 

Hier spricht die NSDAP. 
Der Krelilelttr. Krelspcrsonatamt. Die Blutordens- und 

Ehrcnzelchentrlgcr der NSDAP, holen Karten zur Feier­
stunde am 31. 1. in der Kreisleitung Lltzinannstadt. Reichs­
schatzmeister-Schwarz-Platz, zm. 39, ab. Teilnahme an der 
Veranstaltung in der Tradttlonsunitorm. 

Og. Schilling. Dt. Fraurnwerk. 28. Januar 16 Uhr Strick-
und Stoplstunde. 19.30 Uhr erscheint die Jugendgiuppe 
im Og.-Hcim. 

Deutsch! Aibeltsfront. Kreiswallung Litzmannstadt. Die 
Ortsohmänner holen Im Laufe des heutigen Tages ihre Post 
bei der Hauptabteilung Organisation ab. 

SA.-Muslkzug. Heute 19.15 bis 21.15 Uhr Probe in der 
Dienststelle. 

Naturfchut* ift auch bei um notroenöig 
In und bei Litzmannstadt gibt es zahlreicheNaturdenkmäler I Ein Lichtbildervortrag 

I m He ima tbund W a r t h e l a n d , Kre iss te l le 
L l lzmannstadt , sprach am Montagabend der 
Beauftragte für Naturschutz, E m i l S t e i n e r t. 
I n seinem durch L ich tb i lder i l l us t r ie r ten V o r ­
t rag führ te er den in großer Anzah l Erschie­
nenen die Na tu rdenkmä le r vo r , die i n unse­
rem Gebiet un ter Naturschutz gestel l t we rden 
sol len. I n er f reu l i ch s ta t t l i cher Anzah l be­
fanden sich darunter auch Bäume aus L i tz ­
mannstadt selbst. Selbst mancher „ a l t e " L i tz­
mannstädter konn te dabei Überraschungen er­
leben. Neben dem „ le tz ten M o h i k a n e r " aus 
dem n ich t mehr vorhandenen Stadtwa ld , der 
a l ten K ie fer i m Gar ten der Tex t l l fachschu le 
in der Ludendorf fst raße, w u r d e n p rach tvo l le 
Eichen gewa l t igen Umfangs gezeigt, d ie i m 
Scheiblerschen Park urs tänd ig s ind, d . h. dor t 
seit a l ter Zei t , ve rmu t l i ch aus der Ze i t des 
„Lodscher U rwa lds " , wachsen. I n diesem 
Park g ib t es auch eine 80jähr ige Platane so­
w i e den einzigen bei uns vo rkommenden 
Gingko-b i loba-Baum, eine in China und Japan 
heimische Baumart , die zwischen Laub- und 
Nade lbaum steht. A u c h der Que l lpa rk , d lo 
Fortsetzung des Scheiblerschen Parks, ent­
hä l t eine Anzah l schöner Eichen. Ein Stück 
urhaf ter N a t u r is t der v o r dem Kr i eg auf 
Veran lassung des unvergeß l ichen Dr. Erhard 
Patzer geschützte Te i l des Vo lksparks . Dor t 
kommen heute noch Pf lanzen und T ie re vo r , 
die aus dem übr igen Te i l des Parks längst 
ve rschwunden sind. 

I m Nordwes ten der Stadt wächat eine 
p rach tvo l le alte Eiche durch einen Ba lkon, den 
sie w iederho l t gesprengt hat. Der Balkon w r d 
jetzt verschwinden, u m den Baum zu schützen. 
I n Erzhausen (Garten v o n Stelgert) wächst ©ine 
v ierstäramige 150jährige L inde. Ebenfal ls i n 
Erzhausen, am Badeteich, steht eine g le ichfa l ls 
150jährige We ide . I m Heinze lpark bef inden 
• i c h b:s dre iß ig schöne al te Eichen. 

I n dem Waldgeb ie t von Ga lkuwek — h 'er 
Ist üb r igen* die Grenze de« Vo rkommens der 
Rotbuche u n d der Tanne — let eine her r l i che 
dre is tämmige Rotbuche in einem Umfang v o n 
fünf Mete r erhal ten. Prachtvo l le Bäume be­
herbergte einst der W ionczyne r W a l d . A ' s 
Scheibler ihn verkauf te , hat ten die Käufer, W i e ­
ner Juden, nichts Ei l igeres zu tun, als die e in ­
z igar t igen Eichen, Ahornbäume und Buchen zu 
fä l len . Einst 6tanden in diesem W a l d 50 H i r ­
sche und 150 Rehe. Heute ist dort ein Bestand 

von nur noch acht Rehert vorhanden. Tro tz ­
dem ist dieser W a l d noch immer der schön-ite 
In der L i tzmannstädter Umgegend. 

Un te r Landschaftsschutz gestel l t zu werden 
verd ien t die we l l ige Gegend v o n Smardzew-
Sko tn i k i , desgleichen auch die Wacho lde r land -
schaft von Rosanow, w o es übr igens auch den 
sonst nur bis zur Ma in l i n i e vo rkommenden Rot­
kop fwürge r gibt . A u c h die Wanderdüne bei 
A l e x a n d r o w so l l geschützt werden, desgleichen 
d ie Moor landschaf t v o n Piaskowa Gura, süd­
l ich dieser Stadt. V o n gewal t igen A u s m a ß i n 
ist der F ind l ingsste in v o n Trup ianka bei 
A lexand row . Ungewöhn l i ch groß 6 i n d dio 
Bäume im Park v o n Szydlow. Die Grabla hei 
Ko lumna, e in interessantes Wi ldgewässer bei 
Ko lumne, w i r d auf einer Strecke von fünf K i ­
lometer und in einer Brei te v o n 500 Meter 
auf beiden Ufern geschützt. Eine fünfhunder t ­
jähr ige Eiche g ib t es in D lu tow, eine gewa l ­
t ige Ulme im Stadtpark zu Zdunska W o l a . 
E ; nen Umfang von fünf Meter hat eine Elche 
in Penczniew, Kreis Turek. Seltene Vöge l b l u ­
ten Im Moorgeb ie t v o n Lentschütz. 

Zum Schluß der bewundernswer t schönen 
Bi lder wurden Farbenaufnahmen gezeigt (Kiß 
u n d Otto) , die die ganze Schönhei l der he im i ­
schen Landschaft, ih rer B lumen und T 'ere 
of fenbarten. 

Der lang anhaltende Bei fa l l , der dem Redner 
für seine ausgezeichneten Ausführungen und 
Interessanten Bi lder dankte, l ieß die Aufge­
schlossenheit der Zuhörer für den Naturschutz­
gedanken erkennen. 

Sigismund B a n e k , der Geschäftsführer des 
Heimatbundes, dankte seinerseits dem V o r l i e ­
genden und unters t r ich die Notwend igke i t , d'e 
Denkmale echter Natur , die w i r noch besitzen, 
zu schützen. A. K. 

A n z e i g e n 
für Ute Sonntag- und Montagausgabe vom 
30. und 31. Januar erbi t ten wi r bis Frei tag, 
29. Januar, 18 U h r . 
Dr ingende Anzeigen fü r diese Auagaben 
werden » m 30. Januar von 16 bis 19 U h r 
In unserer Druckere i , U l r l c h - v o n - H u t t e n -
Stratic 35, R u f 193-80/81, entgegengenommen. 

l.itzmannstttdter Zeitung 
Anzeigenabtei lung 

Feldpostbriefdes kleinen Peter/' 0""«: rfülll einen Wunsdi 
o H e r i n g 

I m Schatten des Ol ivenha ines lager ten d'e 
Männer einer Ersatzeinheit und f reuten sich In 
der heißen Mi t tagspause an der Post, die soeben 
ver te i l t wordr jn war . Die Stunde schien dem 
Kr iege ganz ferngerückt , der blaue H i m m e l 
wö lb te sich über dio gr iechische Landschaft Im 
Schatten des O l y m p aus dem Grün der O l i v e n 
leuchteten die Mauerres te eines Tempels, am 
We inbe rg vo rbe i zog ein Schäfer mi t einer Herde 
langzot t iger Schafe und i rgendwo ve rk lang e in 
Ton w ie aus Pans Flöte. Abe r die Männer , die 
h ier lagerten, hat ten je tz t ke ine A u g e n für die 

• Schönheit des f remden Landes. V o r ihnen er­
stand aus Br iefen und B i ldern d ie Heimat , die 
Ihnen schöner v o r k a m als das Land Homers, 
Und g le ich einer Iph igen ie suchten sie ihr V a ­
terland m i t der Seele. 

Fe ldwebe l M a h l h ie l t den Kr i tze lbr"ef seines 
k le inen Peter in Händen: „B r i ng m i r bide eine 
Sch i ldgrete m i t wen du Ur laub k r i g s t . . t " Dur 
Feldwebel lächel te und zeigte den Brief seinen 
Kameraden, die die k ind l i che Bit te w i e eine 
' eh r ernste Angelegenhei t e rwogen. Selbstver­
ständlich muß der k le ine Peter seine Schi ld­
kröte bekommen. Es krabbe l ten ja genügend 
•olche k le inen Panzer i n den Weinbergen 
u mher . 
. Endl ich k a m der Tag, an dem Feldwebel 
p & h l schwerbep j xk t w ie ein Weihnachtsmann 
in. den Ur lauberzug st ieg, das k le ine We iden -
* ° rbchen mi t der Schi ldkröte sorgsam vor sich 
Jugend. Helena, die gr iech ische. Sch i ldkrö te , 

0rflte für Ku rzwe i l während der langen Fahrt. 

Aus ih rem lu f t igen Gefängnis genommen, k r o c h 
sie zwischen den Soldatenbeinen herum und 
versuchte auch manchmal daran hochzuk le t -
te rn , was aber immer m i t e inem jähen Fal l 
endete. 

Dann war die He imat da. D ie Soldaten ver­
gaßen Helena und bogen sich aus dem Fenster, 
um das langentbehr ie Bi ld deutscher Land­
schaft in die Herzen zu nehmen. V o n der Grenze 
aus schickte Feldwebel M a h l ein Te legramm 
nach Hause. W i e er aber nun wieder seine 
Sachen zusammenpackte, u m den El lzug In die 
He imat zu erre ichen, bemerk te er erschrocken, 
daß er die Sch i ldkrö te im Ur lauberzug hatte 
l iegenlassen, der Inzwischen längst die Fahrt 
nach Norden aufgenommen hatte. 

W i e würde das sein, w e n n er keine Schi ld­
k rö te mitbrachte? Er sah schon die blauen 
Augen Peters über laufen. Ne in , die Sch i ldkrö te 
mußte auf jeden Fal l w ieder her. Fe ldwebel 
M a h l g ing auf die Bahnhofskommandantur und 
k lagte dor t sein Mißgeschick. Der Junge Bahn­
hofsoff iz ier hat te Vers tändnis für die N o t eines 
al ten Soldaten und Fami l ienvaters. Er g ing 
ans Te le fon und l ieß sich m i t der nächsten 
Hal teste l le dos Ur lauberzuges verb inden. I n - , 
zwischen wurde für M a h l auch bereits die Er­
laubnis geschrieben, mi t einem Schnel lzug dem 
Ur lauberzug nachzufahren, um die Sch i ldk rö le 
zu ho len. Die Leute auf der Stat ion wunder ten 
sich, als beim Ein laufen des Urlauberzuges detr 
Lautsprecher bekanntgab, daß In einem A b t e i l 
eine Sch i ldkrö te vergessen wurde, die 'auf der 

Kommandan tu r a b z u g e b e n sei. W e g e n einer 
Sch i ldkrö te , me in ten sie und schüt te l ten die 
Köpfe, dür fe doch der ganze Appara t In einer 
so w ich t i gen Zei t nUh t gestört werden . Sie 
konnten es Ja n icht wissen, daß es sich n icht 
um das k le ine T ie r handel te, sondern um die 
Ur laubsf reude eines Soldaten, der seine Fami­
l ie seit Mona ten n icht mehr gesehen h a t t e . . . 

E in ige Stunden später konnte Feldwebel 
M a h l die Sch i ldkrö te w ieder in Empfang neh­
men. Zur Rück fahr t war es zu spät, er mußte 
im Ur lauberhe im übernachten. Abe r das war 
n icht so sch l imm, Hauptsache, er brachte He­
lena mi t . W i e erwar te t , etand seine Frau n icht 
auf dem Bahnsteig, Sie saß woh l zu Hause und 
ängst igte sich u m ihn, w e i l er n icht zur ange­
künd ig ten Stunde e ingetrof fen war . Abe r er 
wußte, das Glück, das er je tz t brachte, l ieß die 
Angst schnel l vergehen. Er fuhr m i t der 
Straßenbahn zu seiner W o h n u n g . A ls er die 
Tü r öffnete und seine Frau ihm entgegenkam, 
da lag der Kr ieg we i t zurück. 

„ W a r u m k o m m s t ' d u erst h e u t e ' " wo l l t e die 
Frau wissen, die ihm mi t e inem erlösenden 
Schluchzen um den Hals f ie l . „ W e i l ich Helena 
ver lo ren hat te" , sagte er und ze igte das Körb­
chen m i t der Schi ldkröte, um seine Rührung 
zu verbergen. „ I c h konnte doch n icht ohne die 
Schi ldkröte nach Hause . . . " 

Der k le ine Peter k a m herbei , scheu und 
Ängstl ich vo r dem fremden Mann. Doch als 
M a h l den Sohn auf die A r m e nahm und ihm 
die Schi ldkröte zeigte, da fühl te er, w ie das 
Herz seines Kindee i hm im S lu rm zuf log, und 
aus den strahlenden Augen Peters leuchtete 
ihm das Glück der He imat . gf. 

Kultur in unserer Zeit 
Male re i 

Der Ma ler Frans Courtens gestorben. M i t dem 
T o d e des fiamtschen Malers Frans Courtens, den 
die Brüsseler Kunstgemeinric In dl iscn Togen zu 
Grabe t rug, ist einer der größten belgischen Ma le r 
der Gegenwart , dessen W i r k e n für die zeitgenös­
sische belgische Malere i r ichtunr.rebcnd war, aus 
dem Leben geschieden. Courtens wurde zum 
Schöpfer eines typisch nlc-derllindis.-hen I m p r e s ­
sionismus, der sich In ull seinen W e r k e n offenbart, 
die nicht nur In den Museen Europas, sondern 
auch In zahlreichen pr ivaten Sammlungen zu f i n ­
den sind. 

F i l m 
I tal ienische Ftlmgeschlchte In Vorbere i tung, 

Das italienische Verlagslmus Esperia hat eine G e ­
schichte des Fi lms In Vorbere i tung. Das Buch ist 
f ü r weiteste Kreise best immt. Der Plan des Werkes 
lag bereits dem Volksbl ldunpsmlnlMer lum vor. Be ­
kannte F i l m k r i t i k e r und Fi lmschrif tstel ler sind an 
der Herausgabe betei l igt . 

Neue Bücher 
Oll i und C'Ock. nahmen Ist das Land des Olascs. Srlt 

Jahrhunderlen bis aul den heutigen Tag werden dort, an 
einer der Wiegen der deutschen niasmacherkunst, die zer­
brechlichen Gebilde beigestellt, die der Mensch zu seinem 
Nutzen oler seinem Vergnügen braucht. Einstmals wurden 
sie von den Glasmachern selbst In Iremde Länder geschult 
und dort verkauft. Von einem solchen Glashändler, Harn 
Kittel, handelt der ausgezeichnet geschriebene Roman „G a» 
und Glück" des ludetendeulscben Dichters K a r t H a n l 
S t r o b I. Wie schon sein Vater, zieht Kittel mit seiner 
Ware In die Iremde lockerde Welt hinaus und lernt Frank­
reich, Englind, RuBland, Italien, den Balkan und die Türkei 
kennen. So buntschillernd wie seine geschliffenen Q'.lier 
lind seine SdTcksale Obwohl die Fremde lockt, zieht ei 
ihn doch Immer wieder in die Heimat zuiück Giück und 
iil.<s — sie sind untrennbar mil seinem Leben verbunden. 
Genau I O ist mit diesem Leben der Traum nach der ge­
liebten Frau verwoben, der Traum, der endlich Wirklichkeit 
wird. — Liebevoll gezeichnet, erstehen vor uns die Oestal­
ton dei Romans. Der Dichter hal Ihnen echtes Lehen ein-
luflößen vermocht. Der Roman Ist Im Viei Falken-Verlag in 
Berlin erschienen und kostet gb. 5,80 RM. Adoll Kaigel 
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Ausrtcitt iPartfedami 15000 BänÖc in Oer GaumanÖerbüchcrci 
Na, roenn fchon. . . 

Die Har te des Kr ieges ve r lang t es, daß w i r 
TJns m i t Nebensäch l ichke i ten n icht aufhal ten, 
daß w i r über k le ine Schönheitsfehler im tag­
l ichen V e r k e h r m i t dem Bl ick auf das große 
Ganze h inwegsehen. Ent rüstung über Dinge, 
die heute wahrha f t im Eifer des Gefechtes auch 
daheim geschehen, sol l te man w i r k l i c h m i t der 
berühmten Handbewegung ab tun : „ N a , wenn 
schon . . . " 

So etwas sol l te man auch tun, wenn e inm: i l . 
e in Ladeninhaber, stolz auf seine neue Einr ich­
t ung i m Geschäft, s ich darüber aufregt , daß 
eine v ie lbeschäf t ig te Hausf rau, v ie l le ich t m i t 
zah l re ichen K indern , etwas abgespannt in 
•e 'ne Kond i to re i kommt und die Tasche mi t 
Grünzeug auf den f r ischpo l ie r ten Tisch ste l l t : 
bedauer l ich , aber es ist K r ieg . Und wenn der 
gute Mann a l len Ernstes an die Ze i tung 
schreibt , w e i l 6 ich ein Mensch e inmal , w o h l 
auch n icht aus Schabernack, auf seinen glä-
seren Ladenaufbau stützt, dann hat 6o lche Lap­
pal ie w i r k l i c h mi t dem Ernst d e r ' Z e i t n ichts 
zu tun , und es ist n ich t no twend ig , daß man 
ih re twegen eine Erörterung- anstel l t . 

Es hat an diesem wen ig kr iegsmäßigen 
Schreiben nur die eine Tatsache Interesse, daß 
dieser Kond i to re i inhaber den poln ischen 
Schmutz aus den Räumen ent fernt hat, und das 
is t gut so. I m übr igen sind w i r der Ans ich t , 
daß sich auch „Kn igges Umgang m i t M e n ­
schen" woh l oder übel heute in e inen Kr iegs-
kn igge ve rwande ln muß. Änderungsbedür f t i g 
s ind heute nur dann Sachen, wenn sie von 
kr iegsentscheidender Bedeutung s ind, dies 
kann man jedoch v o m G r ü n k o h l k o r b auf dem 
Kaffeehaust isch best immt n icht sagen. oe. 

Gatihauptstadt 
n. Ruhe Im Jagdrev ier . Nach den zah l re i ­

chen Tre ib jagden im Reichsgau W a r t h c l a n d , 
deren Ergebnisse v o n e : nem guten Hasenbesutz. 
zeugten, ist jetzt Ruhe für Meis ter Lampe e in­
getreten, denn die H a s e n 6 c h o n z e : t begann be­
reits am 16. Januar für das Gebiet des Reichs­
gaues War the land . 

Gnesen 
W . Univers i tS lsprofessoren sprechen. Die 

Reichsunivere ' tät Posen und die Fachschaft I I 
des Gneeener Lehrerbundes (höhere Schulen) 
sind übere ingekommen, m i t Unters tü tzung des 
Kre isku l tu r r i nges eine Vor t ragsre ihe zu ver­
ansta l ten, i n deren Rahmen i n der A u l a der 
Oberschule Professoren der Reichsunivers i tä t 
demnächst vo r e inem größeren Pub l i kum spre­
chen werden . Es w i r d ein starkes Echo der 
wissenschaf t l ichen A r b e i t i n den brei testen 
Vo lksk re i sen sowie eine auf d ie verschieden­
sten Gebiete sich erst reckende e rwe i te r te M i t ­
arbei t bei der Durchforschung des W a r t h e ­
gaues erwar te t . 

Volkstumsarbeit im besten Sinne I Deutsches 

Der A u f b a u des Vo lksb i khe re iwesens im 
Reichsgau W a r t h e l a n d w i r d im Interesse der 
Fest igung des deutschen Vo lks tums durchge­
führ t . Der deutsche Mensch erlebt km Schr i f t ­
tum der Vo lksbüchere ien immer von neuem 
die Größe und Kra f t deutscher Geis teskul tur 
und gewinn t damit das stolze Bewußtsein sei­
ner Z u g e h ö r i g k e i t z u m d e u t s c h e n 
V o l k s t u m , dem im deutschen Osten eine 
bedeutende geschicht l iche Aufgabe zugewie­
sen ist. So w i r d das deutsche Buch in unserem 
Raum zum vö lk ischen Kra f tque l l seiner deut­
schen Menschen. 

Durch die Staat l ichen Vo lksbüchere is te l len 
in Posen, Hohensalza und L i tzmannstadt ist der 
A u f b a u de« vo l ks tüm l i chen Büchere iwesem 
bereits In al le Kreisstädte, K le instädte und 
v i e l e d ö r f l i c h e G e m e i n d e n "vorge­
tragen. Eine' besondere Fürsorge haben hier­
bei die Or te er fahren, in denen deutsche Rück-
Siedler aus den wei ten Gebieten Osteuropas 
angesetzt werden. In diesen Vo lksbüchere ien 
w i r d Vo lks tumsarbe i t jm besten Sinne ge le i ­
stet, die entscheidend zur Fest igung des 
deutsches Vo lks tums bei t rägt . 

Die W e i t r ä u m i g k e i t unseres Gaues mi t ihren 
v ie l fach vers t reut wohnenden Deutschen be­
dingt, daß n icht übera l l sofor t Standbüchereien 
e inger ichte t werden können und in manchen 
Or ten auch solche Gründungen n icht vorge­
nommen zu werden brauchen. Um aber auch 

' diese deutschen Volksgenossen m i t gutem 
Schr i f t tum zu versehen und ihnen dami t immer 
wieder das Erlebnis deutscher Ku l t u r zu geben, 
hat die G a u s e l b s t v e r w a l t u n g eine 
Gauwanderbüchere i gegründet, die in Po­
sen, W i l he lmp la t z 11, untergebracht ist. M i t 
einem Bestand von heute berei ts über 15 000 
Bänden guten, ausgewähl ten Schr i f f tums stel l t 
sie eine Quel le der Freizei tgesta l tung für den 
deutschen Menschen durch das Buch dar, die 
n icht hoch genug bewertet werden kann . 

Der s innvo l le Einsatz dieser Bücherei , d ie 
In Bücherk is ten oder Bücherpaketen versandt 
w i r d , geschieht durch die Gauwander-
büchero i in Gemeinschaft m i t den Staat l ichen 
Vo lksbüchers te l len in Posen, Hohensalza und 
L i tzmannstadt und kann von den noch keine 
Standbüchereien besitzenden Gemeinden und 
v o n in Streusiedlungen wohnenden deutschen 
Volksgenossen angeforder t werden. 

Eine we i te re Aufgabe ist der Gauwandcr -
bücherei in der Ergänzung der Bestände der 
bereits arbei tenden Vo lksbüchere ien zugewie­
sen, sei es, daß sie bei s t a r k e r I n a n ­
s p r u c h n a h m e derselben durch die deutsche 
Bevö lkerung deren Buchbestand erwe i te r t oder 
durch Bücher, die nur für wenige Leser gs-
eignet sind und daher grundsätz l ich n icht in 
die Büchereien aufgenommen zu werden b rau ­
chen, zeit- und le ihweise ergänzt. Getade in 
dieser Richtung ist durch die E in r i ch tung der 
Gauwanderbüchere i eine gelegent l ich füh lbara 
Lücke 1 auf dem Gebiete des Vo lksbüchere i ­
wesens geschlossen und dami t auch für den 

Schrilttum auch in die letzte Streusiedlung 

letzten Deutschen im Reichsgau War the land 
die Mög l i chke i t geschaffen, an dem geist igen 
Reichtum unseres Vo lkes vo l l en An te i l zu 
nehmen. 

W ä h r e n d des Krieges hat die Gauwander­
bücherei sich überdies in die k r iegswich t igen 
Aufgaben eingefügt und durch Versorgung der 
L a z a r e t t e u n d S t a n d o r t e der Wehr ­
macht in unserem Gau m i t Büchern eine A rbe i t 
übernommen, die der G a u s e l b 6 t v e r w a l t u n g 
besonders am Herzen l iegt . Front und He imat 
s ind somit die Gebiete, auf die sich die 
Au fgabe der Gauwanderbüchere i erst reckt , u m 
durch die V e r m i t t l u n g deutscher K u l t u r im 
guten Schr i f t l um an der Stärkung und Siche­
rung des deutschen Vo lks tums in unserem 
Raum und an der Erre ichung des Sieges mi t ­
zuw i r ken . 

Osorkow 
ng. Die goldene Hochzel t fe ier ten In er f reu­

l icher körper l i cher und geist iger Frische die 
Eheleute Jakob und El isabeth H ö h n (79 und 
73 Jahre alt) in der Hindenburgstraße. Sie er­
h ie l ten zu ihrem Ehrentag ein v o m Führer 
unterzeichnetes Glückwunschschre iben und das 
staat l iche Ehrengeschenk: auch der Bürger­
meister und der Or tsgruppen le i te r der Partei 
überbrachten G lückwünsche und Gaben. Beide 
Eheleute entstammen a l ten deutschen Fami ­
l ien, deren Großel tern aus U lm bzw. Ungarn 
um 1800 herum in deutsche Siedlungen bei 
Odessa (Rußland) e inwander ten. 1912 zogen die 
Eheleute nach Weslpreußen, wu rden 1927 von 
den Polen evaku ie r t und kehr ten ins R e i t h 
zurück, wo sie sich 1937 auf das A l t en te i l zu­
rückzogen. N u n verb r ingen sie ih ren Lebens­
abend bei ihrem Schwiegersohn In unserer 
Stadt. Aus der Ehe sind zehn K inder hervor ­
gegangen, von denen noch sieben am Leben 
sind. • 

Poddembice 
oe. Brauchbare Bruchste ine gewonnen. Bei 

der E inr ich tung und dem Ausbau der zah l re i ­
chen Gehöfte für die Umsiedler erwies es s ich 
als recht vor te i lha f t , daß die Bauerns iedlung i n 
der Nähe unserer Stadt e inen Ka lks te inb ruch 
w ieder In Betr ieb setzen konnte . W e n n sich 
das gewonnene Ste inmatcr la l auch n ich t fü r 
jeden Zweck eignet, so ist es doch für den 
Oberbau der Häuser recht gut verwendbar . 
Jedenfal ls wurde durch die Gew innung dieser 
Bruchsteine die Mater ia lbeschaf fung fü r Sied­
lerbauten mi t ten im K r i eg wesent l i ch er­
le ichter t . 

Kutno 
wf. Jugendf i lmstunde. A m Sonntagvormi t tag 

fand im Ost landtheater e ine Jugendf i lmstunde 
statt. Zur A u f f ü h r u n g gelangte der F i lm „ H i m ­
melhunde" , dazu die Wochenschau. Unsere 
Jungen* und Mäde l wa ren m i t Begeisterung 
dabei und staunten über dl« Fl ieger. 

Rzgow 
schw. A l l e Schulen des Amtsbez i rks w ie ­

der In Betr ieb. Kürz l i ch fand die Et Öffnung der 
Volksschule in Bronis in statt , nachdem berei t* 
e inige Tage vorher d ie Vo lksschu le in GuzeW 
und im November v. J. die Schule in Mod l i ca 
ihre Pfor ten wieder öf fneten. Dami t ist i n al­
len Schulen des Amtsbez i rks der Unte r r i ch t 
w ieder aufgenommen worden . Der .Schulbe­
t r ieb in Bronis in und in Mod l i ca ruhte seit 
Kr iegsausbruch. Aus diesen ehemals po ln i ­
schen Schulen wurdenayunmehr schöne V o l k i -
b i ldungsätäüen in deutschem Sinne geschaffen. 
Die Wieder inbe t r iebnahme der genannten Schu­
len wurde von der Einwohnerschaf t besonders 
begr i ißt j cnüaüen doch für die Schulk inder die 
of t mehrere K i lometer langen Anmarschwege. 

I. E.-Spptt irotn Inge 
Eger land wurde Deutscher Meis ter 

M i t der Entscheidung Im 1500-m-Lauf wurde lrt 
K laßenfur t die deutsche Kriegsmeisterschaft des 
Jahres 1943 Im Eisschnelläufen beendet. A u f der 
welchen Bahn waren die körper l ich le ichteren 
Te i lnehmer k la r Im Vor te i l . D i e beste Ze l t l ief der 
Ber l iner JUlge mit 2:40,3 M i n . vor Egerland, M a y 
(Ber l in) , Mete rc (Klagenfur t ) und St lepl (Wien) . 
M i t zwei ersten P lä tzen, e inem zwei ten und einem 
dr i t ten holte sich E g e r l a n d , der auch Mi tg l ied 
der Nat ionalmannschaft im Amateurradspor t tat, 
erstmals die deutsche Meisterschaft , die Im Vor ­
jahre von dem Im Osten gefal lenen Franz Bie ter 
(München) gewonnen wurde . Der als Meister e r ­
w a r t e t e Wiener S t l e p l muQte mit dem zwei ten 
Platz zufr ieden sein. , 

M o r g e n wieder Boxen In der Sporthal le 
W i e bereits ber ichtet , veranstal tet die Sport ­

gemeinschaft Union 97 morgen u m 19.30 U h r In der 
Sporthal le In der F lot twel ls t raße d ie zweite B o x ­
veranstal tung in dieser Saison. Nach den B r e i ­
lauer Gästen Ist diese Veransta l tung I n erster L in ie 
dem N a c h w u c h i zugedacht. Dieser „erste Schri t t 
der B o x e r " soll e inen Überb l ick aber die bereits 
geleistete K le inarbe i t In dieser Sportart geben. 
Auf ler einer Reihe von K ä m p f e n zwischen den 
Jugendboxern der U n i o n f inden auch mehaere A u s ­
einandersetzungen in der Männerklasse statt, und 
z w a r t re ten h ier d ie Wehrmachtangehör igen O e h -
mlg Im Mi t te lgewicht , Ha lb r i t t e r Im Wel tergewicht 
u. a. an . I n der Jugendklasse sind die vor jähr igen 
L l t z m a n n s t i d t e r Gebietsmeister Meyer , Kowalsk i . 
Zweigar t «owle der Ver t re te r aus W e l u n , Lohke, zu 
nennen. E in har te r Kamr>f Ist In erster L i n i e I m 
Mi t te lgewicht »wischen Oehmlg (Wehrmacht ) und 
dem Gebietsmeister Lohse (Welun) z u e r w a r t e n . 

Sportgan W a r t h e l a n d sammelt A r c h i v m a t e r i a l 
I n Zusammenarbei t m i t dem „ V e r e i n fü r Ze i t ­

geschichte im W a r t h e l a n d " ruf t der Sportgau W a r ­
theland al le T u r n e r und Sport ler aus unserem Gau 
auf, das vorhandene Arch ivmate r ia l , soweit e i 
n icht mehr fü r d ie laufende A r b e l t benötigt w i r d , 
an das Sportgauamt des N S R L . (Posen, W l l h e l m -
•-11 28) einzusenden. I n Frage k o m m e n folgende 
Zel tabschni t te: LelbesUbungen bis 1918, Leibes­
übungen von 1119 bis 1939, LelbesUbungen seit der 
Eingl iederung des Warthelandea in das Grof ldeut-
sehe Reich. Erfaf l t w i r d auch Mate r ia l Uber d ie 
Leibesübungen der deutschen T u r n - und Sport ­
vere ine In den baltischen Staaten (auch vor 1918, 
zu russischer Ze l t ) . Wesent l ich Ist vorerst die S i ­
cherstel lung; die Sichtung erfolgt, soweit es ne­
ben der Er ledigung der laufenden Arbe i ten i m 
Sportgau mOgllch Ist. Wicht ig Ist auch Bi ldmater ia l , 
da es später u. a. a l l Ausstel lungsmaterial V e r w e n ­
dung f inden kann . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

q q Ihre Verlobung geben bekannt: 
KÄTHE GEIMER. Gelr. FRITZ 

KLAUTKB. Litzmannstadt, Teck-
straße — Priedberg (Hessen). 

Für die anläßlich unserer Ver­
mählung erwiesenen Autmerksam-
kellen danken herzlichst: Heinz 
Becker, Gertrud Becker, 
geb. Rieß. Litzmannstadt, den 26. 
/ . 1943. 

Am 24. Januar 1943 entschlief In 
Doli unsere liebe, gute Mutter, 
Großmutter, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Alwine Meyer 
• i b . Stratdowiky 

geb. in Libau den 6. März 1S61. 
Die Beerdigung der teuren Dahin­
geschiedenen findet heute um 13 
Uhr von der Kapelle des Haupt-
friedhols (Endhaltestelle der elektr. l) 
SlraBcnliahn Nr. 9) aus statt. ' 

In tiefer Trauer: 
Lionla von Hagin, gib. Meyer, 
Hirharl Meyer, lutta-Mara Meyer 
In Posen. Dr. Ed. Slrasdowsky 
und Frau In Wissingen. 

Ootl dem Allmächtigen hat ei ge­
fallen, meine liebe Ehegattin, un­
tere berie-sgute Mutter, Oroßmut-
ter, Schwester, Schwiegermutter, 
Schwägerin und Tante 

Anna Brandt 
geb. Finder 

nach schwerem Leiden Im Alter 
von 64 Jahren am Sonnlag, dem 
24. 1. 1943. zu sich In die Ewig­
keit abzuberufen. Die Beerdigung 
unserer teuren Enlschlalenen fin­
det Mittwoch, den 27. 1. 1943, um 
15 Uhr von der Leichenhalle aus 
auf dem evangel'schcn Friedhof In 
Zgierz statt. 

In tieler Trauer: 
Di l Hinterbliebenen. 

Et hat (Jon gefallen, nach kurzem 
schwerem Leiden meinen lieben 
Sohn, unteren guten Vater, GroB-
vater und Schwiegervater 

Adam Iluber 
Im Alter von 61 Jahren In die Ewig­
keit abzuberufen. Die Beerdigung 
findet am Mittwoch, dem 27. 1. 
1943. um 15 Uhr vom Mausoleum 
aus auf dem deutschen Friedhof 
in Pabianice statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Dil Mutter, die Tochtir u. Enkel. 

Pabianlce, den 25. 1. 1943. 

Herzlichen Dank allen denen, die 
beim Heimgang unser« Heben 
Vater» _ , 

Johann Zerbe 
soviel Anteilnahme erwiesen ha­
ben, den Kranzspendern und allen, 
die Ihm das letzte Oclcit zur ewi­
gen Ruhestätte gaben. 

Dil Kinder. 
Pabianice. den 24. 1. 1943. 

Am 23. Januar 1143 verschied Im 
Alter von 89 Jahren unsere Hebe 
Mutter, OroDmutter und UrgroB-
mutlcr 

Paullne Rendel 
geb. Mätllg. 

Die Beerdigung unserer Enlschla­
lenen findet am Mittwoch, dem 
27. Januar 1943, von der Leichen­
halle des evang. Friedhofes. Erz­
hausen, tut statt. 

In tiefer Trauer: 
Dil Hlnterbllibinin. 

Litzmannstadt - Erzhausen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G B N 

SchmcrzerfUllt teilen wir allen 
Verwandten, Freunden und Bekann­
ten mit, daB am Dienstag, dem 
28. 1. 1943. meine liebe Frau, 
Mutter, OroBmuttcr und Schwieger­
mutter 
Mathilde Hedwig Plllpowlcz 

gib. Bernhardt 
nach langem Leiden Im Alter von 
72 Jahren sanft entschlafen Ist. 
Die Beerdigung llndet am Donners­
tag, dem 28. 1. 1943. um 15 Uhr 
vom Trauerhause, Neuser StraBe 28, 
aus aul dem alten kath. Friedhof, 
HccrstriBe. Mau 

In tiefer Trauer: 
Dil Hinterblleben»», 

litzmannstadt. den 27. 1. 1943. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t zmanns tad t 
39/43. Autgab« von Kochfltch. Die deutschen Verbraucher die bat nachttehen 

den Fischkleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochfltch. Au! 
den Abschnitt 1 der Fiscbkarte bei 

Oampe, Robert Nr. 3951—«800 Owslik. Kir l Nr. 751—1200 
Mündel. Gustav „ 4001—Ende Zlelke, Emma „ 2431—3320 

Auf den Abschnitt 2 der Fischkarte bei Mündel, Gustav Nr. 1—320. 
Ferner erhalten die deutschen Verbraucher die bei nachstehenden Plschkleln-

vcrtellern eingetragen sind, auf den Abschnitt 29 der Fltchkarte etwa 250 Kochtisch: 
Ernst. Elvira Nr. 5781—6640 Roth. Irma Nr. 4970—6350 

Die weitere Belieferung auf den Abschnitt 29 der Fltchkarte erlolgt lautend nach 
MaBgabe der angelieferten Mengen, nach vorheriger Bekanntgabe an dieser Stelle, 
litzmannstadt, den 26. I . 1943. Der Oberbürgermeister, Ernährungtarat, Abt. B. 

Capl to l , Zlethenstr. 41. Anfangs­
zeiten: 15. 17.45 a. 20 Uhr. „So e i n 
F r ü c h t c h e n " . ** Das große Lust­
spiel m i t Fl ta BenkhofT. Lucle Eng­
l isch, Paul Horbiger, Maria Ander-
gast, W i l l Dohm, Rudolf Platte. Neue­
ste Wochenschau. 

W l r t s c h a l t s g r u p p e E inze lhande l , Bez l r kss te l l e L i t z m a n n s t a d t 
I n d e r W l r t s c f t a t t s k a m m e r L i t z m a n n s t a d t 

An all» Ti i t l l i lnzi lhandi l tkiut l iut i l Am Donnentag, dem 26. d. M., findet 
um 16 Uhr Im groflen Saal der Volksblldungsstätte. Lltzmannstidt. Meltlerhaui-
tlraBe 94, eine Facbgruppenraltglied»rver»ammlung statt. Herr OBrt, Leiter dir 
Textilabtellung des Wirtschaftsamtei Litzmannstadt, tprlcht Ober alle Neuerangen 
auf dem Gebiet der Splnnslolfwirttchaft. towclt sie den Einzelhandel und den 
Verbraucher angehen. Wir erwarten, daB Jeder BlnMlhandelsbetrleb vertreten lat. 
Wlrttchafttgruppe Einzelhandel, Fachgruppe Bekleidung, Teztll und Leder, Oeblels-
tachgruppe Litzmannstadt. 

VOI .KSBILDUNGSSTÄTTE 

Lllzmannstndl. Melite'hausslraBe 94. 
. Fernruf 123-02. 
KulturfilmbUhm: Heule. 20 Uhr, Im 
GroBcn Saal: „Sieg Im Wi t t in" . Das 
gewaltige Filmwerk Uber den Feldzug In 
Frankreich. Eintrittspreis: 50 Rpl., mit 
Hörcrkarle 30 Rpl. 
Arbeitsgemeinschaften: Am Freitag, dem 
29. 1. 1943, 19.30 Uhr. Eingang B, 
1. Stock, Lrhrraum 7: 3. Abend der ol-
lcnen Arbeitsgemeinschaft: „DI» vorgo-
tchlchtliche Forschung". Thema des 
Abends: „Indogcrmanen und Oermanen". 
Teilnahme kottenlos. 

N. S. R. L. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r Lentacht t tz 
Bekanntmachung. Betr.: Ausgabi dir IV. Rilehtklelderkarte. Die Ausgabe der 

IV. Rcldtsklelderkarte erfolgt an den unten genannten Tagen nach Buchtlaben im hiesl-
Ren Wlrttchaftsamt. Adolf-Hitler-Platz 1. Zur Entgegennahme der Kleiderkarlen I i i Aber 
Jede Perton ein Auswelt (Kennkarte. Geburtturkunde oder Familienbuch) vorzulegen. 
An Kinder werden kein« Karten ausgegeben. Verbraneher, die berelti Im Besitz 
der IV. Reldukleldcrkart« tlnd, hab«n dlei dem hletlgeg Wlrtiehirttimt n melden 
Um unnötigen Andrang zu vermelden nad einen relbungtloten Verlauf der Autgabe 
in gewährleisten, Mit» Ick nrn ttrtkt« Einhaltung der »ngetelzten Atugibezelten. 
Pertonen, dl» vor oder nach dir f-ttgetetzten Zelt Ihr» Karten I i Empfang nehmen 
wollen, werden grundtätzllch nicht ibgifetllgt. Ich wi l l« betonden dariuf hin, 
daB Kleiderkarten, dl» zw fettgeictzten Zelt nicht abgeholt werden, t r t l Ende 
Februar, nach der Ausgab« der Spinnstoffkarten Kr Poltn, ausgehändigt werden 
können. — Die Ausgabe der IT. Relchtklelderkarte an Ukrainer, OroBrutsen, WelB-
russen usw. Irfolgt am Montag, dem 1. 2. 1945. 

Autgib i r i l l in : Mittwoch, die 17. 1 . 1V4X, A, I , C, 8—10 Uhr; E, F, fl, 10 
bis 12 Uhr; D, H, J. 14—16 Uhr. Oonnerslig, dm 28. 1. 1945, K. L, 8—10 Uhr; 
M, N, 10r-12 Uhr; 0, P, R, 14—16 Uhr. Freitag, «in 2». 1 . 1»4J, S, St. 8—10 
Uhr; Sdi, T, U, V, 10—12 Uhr; W, Z. 14—16 Uhr. 

I.cntschütz, den 23. Jmuar 1943. Der BOrgermeltler der Stadt Lenttchütz alt 
Außenstelle det Landrat! det Kreitet Lenttchütz — wirttdiafttamt. 

Corso . Unsere nächste Marchen-
fl lmsttinde vom 80. 1. bis 1. 2. um 
10 und 12 Uhr „ P u r z e l d e r Z w e r g 
u n d d e r R iese v o m B e r g " , „ D i e 
H a u b e r K r l b s u n d K r a b s " , „ D e r 
Z a u b e r e r K l u r n h u m " , „Raus aus 
d e m Haus , d ie M u s i k k o m m t ! " , 
„ D e r s t a n d h a l t e Z innso lda t " . 
„ E i n M ä r c h e n " (Farbtonfi lm) Kar-
tenvorverkaut für Deutsche ab 
Donnerstag, d . 28. 1. 

( j i lo r la , Ludendorffstraße 74/70. 
Beginn: 15,17. u.19.30 Uhr „Cap r i c ­
c io Nur geschlossene Vorstel-
lungen. 
M a l , Könlg-Helnr loh-Strnße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „ D e r Fa l l De-
r u g a " . * 
M l m o s a . Buschlinle 17b. 10, 17.1i> 
19.30 Uhr „ F r a u L i m a " * " mit Paul 
Kemp. Theo Llngen. Nur geschlos­
sene Vorstellungen. 

DWWIDEM 
• m m 
Ein bisher nie rJageweiener Fllmutlolg 

5 . W o c h e 
Verlängert bis einschließlich 

1 . F e b r u a r 

4CASIN0 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 tThr „ W i e e ins t I m M a l " • 
mit Charlotte Ander, Paul Kl inger u.a. 

D e r L a n d r a t des K re i ses K e m p e n 
Vlehseuchenpollzollich» Anordnung. Unter dem Schafbestande de« Outes Brätln, 

Amisbezirk Bralln, Ist amtslicrärztllch der Ausbruch der Räude tettgetteilt worden. 
Für die Zelt blt 20. März 1943 gelten deshalb die Bettlmmungcn der SS 18 ff. de« 
Vlehteudiengeietzet vom 26. 6. 1909 nnd der SS 248 ft. der vlehscuchenpollzel-
licben Anordnung det Ministen für Landwirtschaft, Domänen und Forsten vom 
1. 5. 1912 zur Bekämpfung der Seuche. Kempen/Warlhcland, den 23. Januar 1943 
Der Lindrat. 

nb SO. Union 97. KinJerturnen Jetzt 
27. 1. 1943 leden Mittwoch von 17—19 
Uhr in der DlelrichEckart-Str. 4a, unter 
Leitung von Frau Pandcr. 

Gemeinschaftsführer. 

F I L M T H E A T E R 
Jugooilliche tuirilatiien, • • ) Ub*r 14 J. 

»ugelunton, • • • ) nicht zugeluten. 

T H E A T E R 

i M t i l d t l s c h e B ü h n e n . 
Theater Moltkestr. Mit twoch, 27.1., 
19.30 Uhr B-Miete Freier Verkauf 
„ D i e g roße K u r v e " . — Donners­
tag, 28.1. , 19.30 Uhr F-Mlcte Freier 
Verkauf. Zum letzten Male „ H e r z 
a m r e c h t e n F leck " . — Freitag, 
29.1., 19.30 Uhr E-Mlete Freier Ver­
kauf „ W a s I h r w o l l t " . - Sonn­
abend, 30. 1., 19.80 Uhr H-Mlete 
Freier Verkauf „ D i e große K u r v e " . 
K a m m e r s p i e l e , Genernl-Lltzmann-
Straße 21. {Donnerstag, 28. 1., 19.30 
Uhr D-Miete Freier Verkauf „ B i t t e , 
a l les e ins te igen ! " . 

\ r p Sonntag, dem 3 1 . 1 . 43, l a l l e n 
d ie bTlent l lchon Haup tvo rs teHun -
u f i i I n a l l en F i l m t h e a t e r n In fo lge 
besondere r Ve rans ta l t ungen aus. 
U la-Cas lno, Adolt-HilJRr-Straße (J7 
14,30. 17.15 und 20 Uhr. Letzte Tage 
„ D i e go ldene S tad t " mi t K r i ­
stins Söderbaum, Fugen Klopfer. 
Paul Kl inger, Kur t Melsel, Rudolf 
Prack, AnnieRosar. Telefon. Bostel 
lungen können nicht entgegenge­
nommen werden. Vorverkauf, auch 
für die folgenden drei Tage, von 
12 bis 1fi Uhr. 
Ad le r . Buschlinle 12». 15, 17.30 und 
•>A Uhr „D ie L a n d s t r e i c h e r " »f* mit 
Paul Horniger, Lucio EngllBoh u.a 

U la -K la l t o , MelstcrhausBiraße 71. 
14.30, 17.15 u. 20 Uhr. Ein lustiger 
Forumfi lm rings um die Ehe. „ W i r 
z w e i " mi t Sture Lagerwal l . Slgne 
Hasso. 

Pa l l ad ium, böhmische Linie ltt, 
ncg lnn : 15.80, 17.30 und 20 Uhr,' 
„ E i n m a l I m J a h r " mi t Danielle 
Darrleux und Alber t Pr6jean. 
P a l l a d i u m . Mlttwooh, den 27. und 
Donnerstag, den 28. 1. Jugendvor-
führung „ D e r F r o s c h k ö n l g " . Nur 
eine Vorstel lung tägl ich. Beginn 
13.30 Uhr. Die Kasse Ist ab 12.30 
Uhr geöffnet. Straßenbahn 1. 3, 5, 
8,11. Preise: Kinder 30 und 40 Rpl., 
Krwaohsene 40 und 50 Rpf. 
Borna.Heerstraße tu . Beginn: 15.39, 
17.30, 19.30 Uhr „ F r a u e n s ind doch 
bessere D ip loma ten mit Ma­
r lka K o k k und Wi l l y Frltsch. 
Roma. Mit twoch, den 27. u. Don-
uerBtag, den 28. 1. Jugendvori'Uh-
rung „ D e r F r o s c ü k ö n l g " . Nur zwei 
Vorstel lungen täglich. Beginn 13 u. 
14.30 Uhr. Die Kasse Ist ab 12 Uhr 
geöffnet. Preise: Kinder 30 und 411 
itpf., Erwachsene 40 und 5u ii.pi-
Straßcubahn 3. 5. 

Eu ropa , Schlageterstr. 94. Ab heute 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Ein Wien-
Film „ S o m m e r l l e b e " ••• mit Winic 
Markus, Susi Nikolet t l , Siegfried 
Breuer, Hedwig Blolbtareu, Lotte 
Lang, O. W. Fischer. Spielleitung 
Erich Engel. Vorverkauf werktags 
von 12 Uhr, sonntags von 10.30 Uhr. 
Palast, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15, 17.30 und 20 Uhr „ H a b m i c h 
Heb" . — Ein Ufa-Fi lm mit Marlka 
Rökk, V ik tor Stnal n. a. Vorverkauf 
ab 14 Uhr. 
Corso . Schlngetcrstr. 55. Beginn: 
14.80,17 u .MUhr „D^eRotBch l^d8" . , 

Karten Vorverkauf täglich ab 13.30. 

T u r m , MeiuterhuussiraUe 02. 
Beginn: 15, 17.80 und 20 Uhr 
„ N u n e t t e " " • mit Jenny. Jugo uud 
Hans Söhnker. Numerierte Plätze. 
Pab ian lce — Capl toL 27. und 2 8 . 1 . 
17, 15 und 20 Uhr „ K r i m i n a l k o m ­
m issa r E y c k " *** mit Anneliese 
Uhllch. Paul Klinger. 
L ö w e n s t u d t , Filmtheater. Am 27. u. 
28. 1 . um 14, 17 und 20 Uhr „ F r a u 
S lx ta " . • 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

V e l o x - B t lunzubsc l i l uOto rmi i l a re 
zu haben bei Generalvertreter Lotte 
Lenz, Litzmannstadt. Adolf-Hlt ler-
Strafle 128, Hut 23-762. 

,'Zd r -Gl ü h strü m pf e 
Sielt ein Qualltälslabrlkat. Lieferbar 
Ist Jede gewünschte GrBBe und A b ­
fertigung für Gatbeleuchtung, passend 
für Sturmlaternen und Starklicht-
limpea (mit flüssigen Brennstoffen) 
wie System Hase-, Maxim. Petromax, 

Aid« und andere. 
A n f r a g e » tlnd zu richten »a: 

„ Z A R " A . G . 
I N D U S T R I E W E R K E 

N E U T 0 M I S C H E L (Wirthegiu) 

ichwelier üelilenoaze 
Neue BewehesHcke f. Mehl 
MUllereibedart 

H u g o F ö r s t e r 
Hernestr. 10, Ruf 155-67 

M i tAbov i l kann man trocken 
oder kurznoß monatelang 
vorder Aussaol beizen,dann 
braucht man sich später nicht | 
so abzuhetzen. 

Univer ta l -T rockenbe ize 
Universat - N a ß b e i z o 

S C H E R I N G A . O . 
B E R U N - C H I B C . I 
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